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Das Abonnement 


In- und Auslandes an, 


Amtliches. 


Berlin, 16. November. Se. Maf, der König haben Allergnädigſt gerugt: 
Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Kollegien-Rath Brondukoff zu Moskau den 
Rothen Adler» Orden dritter Klaſſe; dem Ober ⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten, Rech⸗ 
nungs- Rath Haaſe zu Oppeln, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Beigeordneten, Kaufmann Kurze zu Eckartsberga, den Königlichen Kro- 
nen⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Regierungs- und Bau Rath Koppin 
in Breslau den Charatter als Geheimer Regierungs- und Bau⸗Rath zu ver- 
leihen; den Rittergutsbeſitzer und Regterungs⸗Aſſeſſor Vor mbaum auf Eey- 
nowa zum Land Rathe des Kreiſes Neuftadt im Regierungs⸗Bezirke Danzig 
zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, 16. Nov. Die Generalprokuratoren erhielten Weiſung 
für ihr Verfahren gegen die ferneren Bandin⸗Subſkriptionen. Der 
„Temps“ wird wegen verſuchter Friedensſtörung im Innern angeklagt. 

adrid, 16. Nov. Olozaza erhält von allen Punkten der 
Halbinſel Zuſtimmungsdepeſchen. 


f Deunutſchland. 


Preußen. Berlin, den 16. November. Die Kommiſſion 

ur Ausarbeitung des Entwurfs einer Civil⸗Prozeßordnung 
für das Gebiet des Norddeutſchen Bundes ſetzte heute in außeror⸗ 
dentlicher Sitzung unter Vorſitz des Ober⸗Tribunals⸗Vizepräſiden⸗ 
ten, Wirklichen Geh. Ober⸗Juſtizraths Dr. Grimm, die Berathungen 
über die Zuläſſigkeit des Lohn ⸗Arreſtes fort. 

— Angeſichts der beiden dem preußiſchen Landtage gemachten 
Vorlagen über die Beſchlagnahme der Revenüen des Königs 
Georg und des früheren Kurfürſten von Dellen bringt die „Zeidl. 
Korr.“ über die gegen Preußen betriebenen Agitationen fol⸗ 
gende Notizen: 

Es handelt ſich (für die Gegner Preußens) darum, überall und unter jeder 
Form Preußen und feine Dynaſtie zu bekaͤmpfen, in Deutſchland durch Zuſam⸗ 
menfaſſung und Vereinigung aller unzufriedenen Elemente, nach außen durch 
Anreizung jeden Gegenſatzes und jeder Eiferſucht. In Frankreich werden be- 
ſonders in der Provinzial -Preſſe und in den ultramontanen Organen alle 
Farben aufgelegt, um gegen Preußen ſchwarz in ſchwarz zu malen. In Ce, 
zeich finden ſich bei der ohnehin vorhandenen Gereiztheit überall gut benutzte 
Anknuͤpfungspunkte und da Oeſtreich ohne Ungarn keinen Krieg machen kann, 
ſo wird auch Ungarn in gleicher Weiſe bearbeitet. In allen Organen wird 
— — daß Preußen, um Deſtreich zu ſchaden und Ungarn matt zu legen, eine 


umäniſch⸗ſen CR 2 x 
wie De noch aus dem Jahre 1848 olle E eien. ne 
Donauländern arbeitet dieſelbe Preſſe, indem ſie die Rumänen vor Preußen 
warnt, deſſen Zweck dahin gehe, fie an Rußland zu verkaufen. Die ganze 
zultramontane“ Welt wird in Bewegung geſetzt, da Preußen die katholiſche 
Kirche in Spanien vernichte. In Böhmen hat Preußen natürlich die Juden 
und Czechiſchen Kravalle, in Dresden den Dienſtmanns Skandal angefacht. 
Die Welfen-Preſſe in Amerika ſpricht nur von dem grenzenlos abſolutiſtiſchen 
Syſtem in Preußen und kämpft für die deutſche Republik. Alle dieſe agita- 
toriſchen Arbeiten haben nur einen vorbereitenden Werth; ihr letzter Zweck iſt 
ein möglichſt allgemeiner Krieg gegen Preußen und es verlohnt ſich deshalb 
wohl der Mühe, dem Treiben bei Zeiten und mit ausreichenden Mitteln ent⸗ 
gegenzutreten. 
— Der Rektor und Senat der hieſigen Univerſität machen durch An- 
ſchlag am ſchwarzen Brett bekannt, daß die akademiſche Gedächtnißfeier 
Schleiermacher s Sonnabend, den 21. November, in der Aula ftattfinden 
wird. Die Feſtrede hält der Ober⸗Konſiſtorialrath Prof. Dr. Tweſten in deut 
ſcher Sprache. Außer den beſonders zu dieſer Univerſitäts⸗ Feierlichkeit Einge⸗ 
5 weg den Lehrern und Schülern der Hochſchule, Debt Jedem der Zutritt zur 
ula frei. 5 
— Der „Staatsanzeiger“ vertheidigt heute den Herrn Kultus⸗ 

miniſter in Betreff des in Hannover eingeführten Flügge 'ſchen Leſe⸗ 
buchs. Unter Anderem heißt es da: 
Das Flügge'ſche Leſebuch iſt ein ſeit 10 Jahren der Provinz Hannover 
eigenthümliches und in ihren Schulen weit verbreitetes. Daſſelbe war bereits 
in 15 Auflagen erſchienen, jetzt hat es, den veränderten politiſchen Verhältniſſen 
entſprechend, einen neuen Titel erhalten. 
| Daſſelbe konnte in feiner früheren Geftalt, als ſpezifiſch oder partikulari⸗ 
fir hannoverſches Buch in preußiſchen Schulen nicht beibehalten werden. Die 

reffenden Abſchnitte ſind daher dem gegenwärtigen politiſchen Verhältniß der 
Provinz Hannover entſprechend e gece worden. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt die Anwendung des Stoffs vereinfacht, und es 
find einige Stücke namentlich geſchichtlichen und naturkundlichen Inhalts neu 
dinzugefuͤgt worden. d 

Die rzählung von dem Knaben „Veit, der das Beten vergeſſen und die 
Treppe heruntergefallen,“ iſt nicht neu hinzugekommen, ſondern befindet ſich 
ſchon in dem 1861 herausgegebenen Leſebüchlein von Flügge“ Seite 5. Dieſes 
Leſeſiuck iſt von der oppofitionellen Preſſe beſonders herausgegriffen und in ten⸗ 
denziöfer Weiſe ausgebeutet worden.“ F 
Dieſes Leſeſtuck iſt weder von dem preußiſchen Unterrichtsminiſter, noch 
von dem früheren hannoverſchen Seminarlehrer Flügge erdacht oder verfaßt 
worden. Daſſelbe ſtammt von dem bekannten Volksſchriftſteller Karl Stoeber 
und befindet Déi in deſſen „Erzähler aus dem Altmühlthal“ Seite 384. Wer 
ſich für die Bedeutung Stoeber s als Volkeſchriftſteller intereſſirt, möge nach. 
leſen: „Barthel, die deutſche National-Literatur der Neuzeit.“ In der Benutzung 
dieſes Leſeſtückes zu ihren Zwecken, iſt die oppoſitionelle Preſſe fo 7 daß fie 
deſſen Anfang weggelaſſen, der zum Verſtändniß der Abſicht und des eigentlichen 
Inhalt des Stüdes nicht entbehrt werden kann. Die Abficht deſſelben liegt nicht in 
einer geiſtloſen und mechaniſchen Oktroyirung des Betens ſondern darin, daß ein 
naives, vielleicht einfältiges Kind glaubt, es könne ſein Morgengebet nicht anders 
als im Bett verrichten. Es mag zugegeben werden, daß dieſes Leſeſtück in 
einem Volks⸗Leſebuch leicht entbehrt werden kann. Aber um des willen, weil 
daſſelbe von dem Seminarlehrer Flügge bei der Reviſion des von ihm heraus⸗ 
eee Leſebuchs in demſelben belaffen und dieſes von dem Miniſter zur 

inführung in einklaſſige Elementarſchulen genehmigt worden iſt, die Nation 
zur Abwehr der Verdummung und der Verbildung aufzurufen — iſt ſchwer 
verſtändlich. Noch ſchwerer verſtändlich für den, der die Verhältniſſe einiger- 
maßen kennt, ift aber der Vorwurf, daß die Einführung des Flügge ſchen Leſe⸗ 
bugs dem Andringen und dem Einfluß des konfeſſtonell gerichteten Partikula⸗ 
rismus in Hannover zu danken Ta! ` 
d — Der heutige „Staats Anzeiger" enthält nachſtehende, an ſämmtliche 

königliche Regierungen der Monarchie gerichtete Verfügung des Miniſterli des 
Ee Pe die Reiſelegitimation für den Eintritt zur Reife 

n Rußland. 

Nach einer Mittheilung der Kaiſerlich ruſſiſchen Staatsregierung kommen, 
der früheren Bekanntmachungen und Warnungen ungeachtet, immer noch Fälle 
vor, in denen Fremde den Eintritt zur Reiſe in Rußland verſuchen, ohne mit 
den hierfür unerlaßlichen Reiſe-Legitimationen verſehen zu fein, und ſich dadurch 
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Mittwoch den 18 November 1868. 


10 Ahr Vormittags on, 
genommen. 
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der unvermeidlichen Zurückweiſung ausfegen. Ich nehme hieraus Veran- ſicht auf eine ſolche Umkehr der Verhältniſſe ermöglicht hat, ſich 


laſſung, die Königliche Regierung anzuweiſen, nochmals durch eine entſprechende fei f en RE N 
öffentliche Bekanntmachung das reijende enee darauf aufmerkſam zu | leicht und oft genug wiederholen kann. Doch muß ich zum Ver⸗ 


machen, daß der Eintritt zu Reifen innerhalb des ruſſichen Reichs — abgeſehen ſtändniſſe vorausſchicken, daß nicht nur Ungarn, wie die verſchiede⸗ 
. Gei ai en GE EEN e ien = ee 255 Wort Reichskanzler beweiſen, die 
remden geftattet wird, wel mit einem vo V en ellung des Baron Beuſt mit Ungeduld erträgt, ſonder ) 
Lia a Bag e Konſulats viſtrten reglementsmäßigen Paſſe Andraſſh längſt mit Erfolg bestrebt iſt, ſih persönlich enen en 
u Berlin, GE order 1868. denden und nachhaltigen Einfluß auf die auswärtige Politik zu 
ſichern. Ein ungariſcher Magnat iſt eben nicht jo geduldig wie 


Der Miniſter des Innern. 

Breslau, 16. November. SC Schleſſche Beitung“ verbo f 

; te % 16. r. ie bie, e Zeitung! verhohlen eingeftehen, daß ſie von der auswärtigen Politik abi 
ſicher erfährt, iſt in dem nunmehr definitiv abgeſchloſſenen Ueber⸗ gar nichts willen, GE e immer nur stin wt, 
SE Scweldnt er ne hs m fie als allgemeine Direktive zu wiſſen brauchen. So ift es denn 

reslau⸗Schweidnitz⸗-Freiburger Bahng aft feſtge⸗ atſache, daß bei der! ? a Rotbhncheg 
SNE EE leif = ën véi hatſache, daß Ausarbeitung des Rothbuches, das den D 
ſtändig leitet und ausführt. Von anderer glaubwürdiger Seite Cenſor Beuft's geſpielt hat. Auch wird Ihnen nicht entanı 
wird gemeldet, daß der Bahnbau noch dieſen Monat beginnt. ſein, welche 8 ee e dés ſerbiſchen 

Frankfurt a. M. 13. Nov. Die königliche Regierung hat Angelegenheit übernommen hat, die doch wahrlich leicht genug zu 
etwa ſechs oder ſieben hieſigen Lehranſtalten ſogenannte Berech⸗ einer europäiſchen Frage hätte anſchwellen können. Er läßt in 
tigungsſcheine zum einjährigen Militärdienſte ertheilt, Neuſatz die von Belgrad her Denuncirten einſperren, läßt in Peſt 
darunter auch der iſraelitiſchen Realſchule (Philanthropie), — — den Exfürſten Alexander feſtſetzen, ja denſelben per Dampfer nach 
jedoch mit der Beschränkung, daß die chriſtlichen Zöglinge derjelben | Semlin abführen, damit die ſerbiſchen Behörden ihn dort mit den 
davon ausgenommen ſind. Da die genannte Schule für eine der Zeugen, die gegen ihn aufgetreten, konfrontiren könneu. Jetzt 
beiten Anftalten der Stadt gilt und durchſchnittlich immer von etwa werden Sie es nicht mehr fo wunderbar finden, wenn ich Ihnen 
100 chriſtlichen Kindern beſucht wird, und da ferner die jüdiſchen ſage, eine Verwerfung des von Ungarn angenommenen Wehrgeſetzes 
Zöglinge der (christlichen) ⸗Muſterſchule, von der Berechtigung im Reichsrathe hätte unfehlßar zum Sturze unseres Ministeriums 
nicht ausgeſchloſſen find, ſo hatte der Stadtverordnete Nolte im und Beuſt's geführt. Der neue Reichskanzler aber hieße dann heute 
Oktober laufenden Jahres folgenden Antrag eingebracht: „In Er⸗ Graf Andraſſy und unter ſeinen Auſpicien würde dann in den Erb⸗ 
wägung, daß weder dem Gymnaſium, noch unſeren anderen Lehr⸗ landen ein neues föderaliſtiſches Experiment ſich vollziehen, während 
anſtalten gegenüber, welchen das königliche Minifterium die Aus⸗ gleichzeitig die Verlegung des Schwerpunktes nach Peſt. Ofen ein 
ſtellung des Berechtigungsſcheines zum einjährigen Militärdienſte | fait-accompli wäre. Was zum erſten Male mißglückt iſt, wird 
bewilligt hat, irgend eine Beſchränkung an die Gewährung dieſes] und muß — wenn Oeſtreich nicht früher zu Grunde geht — beim 
Rechtes geknüpft worden iſt; in fernerer Erwägung, daß wir die] zweiten oder dritten Verſuche gelingen, und deshalb erzähle ich's. 
Intoleranz in religiöſen Dingen hier glücklich überwunden haben | Denn kein zurechnungsfähiger Staatsmann denkt ſich den Dualis⸗ 
und nicht im mindeſten Willens ſind, derſelben Einfluß in unſeren | mus anders, als daß er ſchließlich zu Einem Vollparlamente in Peſt 
Schulen zu geſtatten; in Erwägun endlich daß die e Beſchränkung] führen muß, um das ein paar Generallandtage in den Erblanden 
nicht mit dem Wortlaute der preußiſchen Verfaſſung im Einklang] gravitiren — weil es nur jo erreicht werden kann, daß Oeſtreich von 
ſteht und ſchon Friedrich IL. vor einem Jahrhundert den Grundſaß | Dfen aus regiert wird. Wer Augen hat zu ſehen, der kaun nicht 
ausgeſprochen hat: „in meinem Lande kann Jedermann nach jeiner | verkennen, wie jene politische Parität enden muß, die damit an⸗ 
Fagon ſelig werden;, aus allen dieſen Gründen beantrage ich: der | gefangen, daß Ungarn zu den gemeinſamen Ausgaben 30, wir 
Magiſtrat wolle im Einverſtändniſſe mit 70 Proc. beitragen, — daß Ungarn die Staatsſchuld mit 30, wir 

mit 120 Millionen jährlich verzinſen — daß zum Kriegsſtande der 
Armee Ungarn 33,000, wir 470,000 Mann ſtellen! 

— Die „Debatte“ berichtete aus Wien vom 13. Nov.: „Dem 
Vernehmen nach iſt in der vorgeſtrigen Sitzung des Miniſterraths 
auch die Zulaſſung des Freimaurerordens in Gisleithanien 
zur Verhandlung gelangt und ſollen ſich ſämmtliche Miniſter, mit 
Ausnahme des einzigen Grafen Potocki, im bejahenden Sinne aus⸗ 
geſprochen haben. In Peſth hat der Freimaurerorden bekanntlich 
ſchon vor etlichen Wochen eine Loge eröffnet.“ ; 
d Peſt, 16. November, Nachm. Bei der heute erfolgten Gr 
Öffnung der öſtreichiſchen Delegation hielt der Reichskanzler Frhr. 
v. Beuſt eine Ansprache, in welcher er betonte, daß das Erſcheinen 
der Reichsraths⸗Delegation in der Hauptſtadt Ungarns der dualiſti⸗ 
ſchen Geſtaltung des Reichs einen geſtärkten Ausdruck verleihe 
Hierin liege eine Stärkung, nicht aber eine Schwächung und Locke⸗ 
rung des gemeinſamen Verbandes. Der Reichskanzler legte ſodann 
das gemeinſame Budget für 1869 vor. Daſſelbe wurde einem Aus⸗ 
ſchuſſe von 24 Mitgliedern überwieſen. 

— Sitzung der Delegationen. In Erwiderung auf die An⸗ 
ſprache des Reichskanzlers ſagte der Präſident Somſſich, das In⸗ 
ſtitut der Delegationen ſei durch die Anforderungen des Augenblicks 
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baldmöglichſt erfolge.“ In der geſtrigen Sitzung der Stadtverord- 
neten iſt dieſer Antrag nun zum Beſchluſſe erhoben worden. 
Kaſſel, 12. November. Durch königlichen Regierungsbeſchluß iſt den 
hieſigen Stadtbehörden die erfolgte Genehmigung des Statuts für die 
Realſchule erſter n angezeigt worden. Auch in Betreff der 
Frage über den konfeſſionellen Charakter der Schule find die Anſichten der 
Stadtbehörden von Kaſſel im Weſentlichen zur Geltung gekommen. Der 8. 5 
des genehmigten Statuts beſtimmt namlich: „Die Realſchule iſt nach ihrem 
religiöſen Charakter in Rückſicht auf die bedeutende Mehrheit der Bewohner 
hieſtger Stadt eine evangeliſche. Dieſer evangeliſche Charakter ſchließt jedoch 
nicht aus, daß in geeigneten Fällen Lehrer, die der katholiſchen Konfeſſion oder 
iſraelitiſchen Religion angehören, gewählt werden können. Für den Religions ⸗ 
unterricht katholiſcher Schüler ſoll erforderlichen Falles Sorge "AC 8 
ſſ. M. 3.) 


Kiel, 16. November. Der Geſammtvorfta i ber liberalen 
Partei hat ein Rundſchreiben an die Vertrauensmänner erlaſſen, 
in welchem derſelbe die Begründung eines ſchleswig⸗holſteinſchen 
Wahlvereins anzeigt. Das Rundſchreiben betont die Nothwendig⸗ 
keit einer Organiſation der liberalen Partei und fordert zu einem 
zahlreichen Beitritt und zu einer regen Betheiligung an den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten auf. Die Thätigkeit des Vereins ſoll ſich 
auf die Erſtrebung einer auf liberalen Grundſägen beruhenden pro⸗ 
vinziellen Selbſtverwaltung und auf die Förderung der freiheitli⸗ 
chen Einigung und Entwickelung des geſammten deutſchen Vater⸗ 
landes erſtrecken. 

Rendsburg, 16. November. Der Provinziallandtag be⸗ 
ſchäftigte ſich heute mit Petitionen. Ueber die Petitionen um Be⸗ 
willigung von Kriegsentſchädignngen wurde der Uebergang zur 
Tagesordnung beſchloſſen, ebenſo über die Petitionen, welche die 
nach Dänemark ausgewanderten Nordſchleswiger betrafen. Die 
letzteren Petitionen gaben zu einer längeren Debatte Anlaß, an 
welcher ſich der königl. Kommiſſarius wiederholt betheiligte. Meh⸗ 
rere Petitionen um Gehaltszulagen für Verwaltungsbeamte wurden 
der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen. 

Heſſen. Darmſtadt, 16. November. In Entgegnung 
des Briefes aus Lievland in der „Kölniſchen Zeitung“ vom 14. d. 
veröffentlicht Herr von Dalwigk in der „Darmſtädtiſchen Zeitung“ 
eine Erklärung, in welcher er die Behauptung beſtreitet, Aeußerun⸗ 
gen einzelner befreundeter Livländer, welche ihm im Vertrauen ge⸗ 
macht worden ſeien, unter Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft benutzt 
zu haben, um dieſe Provinz bei dem Kaiſer zu denunciren. Herr 
von Dalwigk erklärt, daß keiner feiner livländiſchen Freunde, über⸗ 
haupt Niemand von denjenigen Perſonen, welche er bei ſeiner letz⸗ 
ten Anweſenheit in Livland geſehen, jemals ihm gegenüber anders 
als mit ſtrengſter Loyalität ſich für den Kaiſer und ſein Haus ge⸗ 
äußert haben.! 

Sächſ. Herzogth. Altenburg, 14. November. Heute 
8 ee auch der EN d Oe NEE 

wiegerſohn des zum Tode erkrankten, ſeit vorgeftern bereits auf | ihm unerträgliche erurſachen. Er warf ſi inem S 8 
der linken Seite gelihmten Herzogs Joſeph erwartet, Die letzten —.— hin a Fe Ange fändlice Pbraſen 8 
Bulletins über des letztern Befinden lauten ziemlich hoffnungslos. Namen, welcher von feinen e A kam, war der feiner Frau, deren Hand er 

e S H er mit Zärtlichkeit küßte. Einen Augenblick fpäter verlor er das Be wußtſein. 
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Wien 15. November. Eine nachträgliche Ent üllun ngswerken liegt. eine Leiche wir nach Paris ge racht werden. : 

zu Si Debatte des Abgeordnetenhauſes uber das gene it „ EE 

von um jo größerem Intereſſe, fals die Situation, welche die Aus⸗ 


vollkommnung, der Entwickelung und zweckmäßigen Aenderung nicht 
entziehen können. Die Delegation hat ſich in Kommiſſionen ge⸗ 
theilt. Das vorgelegte Budget umfaßt die Departements des Aus⸗ 
wärtigen, der Finanzen und der Armee. 


Großbritannien und Irland. 

Lon don, 16. Nov. Die mittelſt Händeſchau heute ſtattge⸗ 
fundenen Vorwahlen zum Unterhauſe find bis jetzt ruhig verlaufen. 
Dieſelben ergaben indeſſen kein Reſultat, da die Gegenkandidaten 
aus allen Londoner Wahlbezirken die namentliche Abſtimmung 
verlangten, welche morgen ſtattfinden wird. s 

Nach den bis jetzt bekannten Wahlreſultaten ſind 39 Liberale 
und 20 Konſervative im erſten Wahlgange gewählt. Sechs von 
den liberalen Wahlen haben in voriger Seſſion der konſervativen 
Partei angehört. $ 


Frankreich. 

Paris, 14.Novbr. Roſſini iſt heute Nacht um 12%, Uhr geftorben. 
Ueber feinen letzten Augenblick vernimmt man Folgendes: Geſtern halte Abbe 
Galby eine eg Unterredung mit dem Sterbenden. Der Abbe fragte ihn, on 
er an die katholiſche Religion glaube und an das, was fie lehre. Noſſini ant- 
wortete: „Celui qui a Lerit le Stabat a la foi!“ Nach dieſem erften Beſuch 
(um 5½ Uhr) erhielt er die Abſolution; er ward hierauf ruhig. Dann ergriff 
ihn unauelöſchlicher Durſt, welcher ihn ſchon ſeit zwei Tagen plagte, und ſein 
Angſigeſtöhn begann von Neuem. Des Abends ertheilte ihm der Pfarrer von 
Paſſy die letzte Oelung. Von da an begann ein ſchmerzlicher und langer Zo, 
deskampf; er ächzte und röchelte und konnte kaum athmen. Es war ein pein⸗ 
licher Anblick Um 10 Uhr 10 Minuten verabreichte man dem Sterbenden 
Eiswaſſer, das er gierig trank; ein inneres Feuer ſchien ihn zu verzehren und 


geſetzgebenden Körpers, iſt geſtern Abend auf feiner Beſitzung Thorigni-für: 
Vire verſchieden. 


unſere cisleithaniſchen Bürgerminiſter, die auf Befragen ganz un ⸗ 


begründet, werde ſich jedoch im Laufe der Zeit dem Geſetze der Ver⸗ 


? 


— Der Chef des Pariſer Hauſes Rothſchild, Baron James 


v. Rothſchild, iſt geſtern nach einer längeren Krankheit geſtorben. 
James v. Rothſchild war der fünfte und jüngſte Sohn Mayer An⸗ 
ſelm Rothſchilds, jenes Mannes der ſeinen Namen zu einem der 
berühmteſten machte, und war geboren am 15. Mai 1792, hat alſo 
ein Alter von 76 Jahren erreicht. In demſelben Jahr, in welchem 
ſein Vater das Zeitliche ſegnete, eröffnete er das Geſchäft in Paris, 
das unter ſeiner Leitung ſchnell eine fortſchreitende Bedeutung ge⸗ 
wann und das in Gemeinſchaft mit den Häuſern in London, Frank⸗ 
furt und Wien ſehr bald den europäiſchen Geldmarkt vollkommen 
beherrſchte. Von der Errichtung des Pariſer Geſchäfts an datirt 
die eigentliche Glanzperiode des Hauſes Rothſchild. Nach Beendi⸗ 
gung der Freiheitskriege, die faſt das ganze Europa durchzittert hat⸗ 
ten, handelte es ſich für alle europäiſchen Monarchien darum, den 
Finanzhaushalt ihrer Länder zu ordnen, zu dieſem Zweck bedurfte 
man belangreicher Anlehen, die zu einem großen, ja faſt den über⸗ 
wiegend größten Theil mit dem Hauſe Rothſchild abgeſchloſſen wur⸗ 
den und die ſich in den Jahren 1815 bis 1826 allein für die fünf 
Großmächte auf mehr als tauſend Millionen beliefen, wozu wäh⸗ 
rend dieſer Periode für einige kleinere deutſche Höfe, für Neapel, 
Toskana ꝛc. noch circa 160 Millioner kamen. Auch die zurückge⸗ 
kehrten Bourbonen nahmen zu den guten Dienſten des Hauſes, 
ſpeziell zu denen des Pariſer Hauſes ihre Zuflucht, und nicht min⸗ 
der ſind die folgenden Regierungen Frankreichs vielfach mit denſel⸗ 
ben in Verbindung getreten. Zu dieſem großartigen Geſchäfte ka⸗ 
men ſehr bald Unternehmungen von mehr induſtrieller Natur, wo⸗ 
u das erwachende Eiſenbahn⸗Weſen allen Söhnen des alten Roth⸗ 
Lane vielfach Gelegenheit gab. James v. Rothſchild richtete jeinAugen- 
merk in dieſer Beziehung auf Frankreich, als auf ſein zweites Hei⸗ 
mathsland in erſter Reihe. Unter ſeiner Garantie erhielten die 
Gebrüder Pereire die Konzeſſion zum Bau der Eiſenbahn Paris⸗ 
St. Germain, demnächſt rief er die franzöſiſche Nordbahn ins Le⸗ 
ben, ferner wurde er der Schöpfer des koloſſalen Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmens der öſtreichiſchen Südbahn und der lombardiſchen Bah⸗ 
nen, deren mächtiger Protektor er bis an ſein Lebensende blieb. 
Das Jahr 1848, das ſo viele alte Verhältniſſe ſtürzte, iſt auch an 
dem Hauſe Rothſchild nicht vorübergegangen, ohne Spuren zu 
hinterlaſſen. Die Regierungen brauchten freilich noch immer Geld, 
und zum Theil mehr und dringender als vordem, die Art und 
Weiſe es zu erlangen, wurde aber eine andere, man kam auf die Idee, 
daß ſich große Ee erſparen ließen, wenn man das eigene 
Volk direkt zur Betheiligung an den erforderlichen Anleihen heran⸗ 
öge, Nebenbuhler tauchten auf, die einen Theil des Geſchäfts an 
ſich riſſen, Inſtitute mit bedeutenden Geldmitteln wurden gegrün⸗ 
det mit dem Zweck, große Geldgeſchäfte zu betreiben, und ſo ſind 
in den letzten Dezennien Rothſchildſche Anleihen ſeltener geworden. 
Dem Glanz des Hauſes hat das freilich nicht Abbruch gethan, denn 
es hat ſich in richtiger Erkenntniß, daß der Schwerpunkt unſeres 
nationalökonomiſchen Lebens in der Induſtrie liegt, vorzugsweiſe 
derartigen Unternehmungen zugewendet und immer noch ſteht es 
groß und unerreicht da. James von Rothſchild war der letzte noch 
lebende Sohn Meyer Anſelm Rothſchilds und ſonach der Chef der 
ganzen Familie, ſein Vermögen ſoll das bedeutendſte ſein, weil er 
an den Geſchäften in Frankfurt, Wien, London und Neapel von 


2 


Italien. 

Florenz, 16. November. Der Kronprinz Humbert trifft 
morgen hier ein und reiſt am 20. d. nach Neapel. 

— Bei ſeinem neulichen Beſuche in Civita Vecchia ſtellten 
ſich dem Papſt die dortigen Konſuln vor. Es war eine gewöhn⸗ 
liche Kourtoiſie, die nichts Politiſches in ſich hatte. Trotzdem hielt 
es Se. Heiligkeit für angemeſſen, bei dieſer Gelegenheit internatio⸗ 
nale Verhältniſſe zu berühren und ſich, von ſeiner geiſtlichen Stel⸗ 
lung aus, in politiſchen Gegenſat zu einer Handlung zu ſetzen, 
welche, wie wir in Deutſchland bisher ohne Unterſchied des Bekennt⸗ 
niſſes gemeint haben, uns von Ehre, Pflicht und Intereſſe gleich⸗ 
mäßig aufgezwungen worden iſt. Wir meinen die Beſtrafung 
Dänemarks für die dehmüthigenden Unbilden, die es uns ſo lange 
angethan. „Sie repräſentiren“, ſagte der Papſt zum däniſchen 
Konſul, „ein kleines Land aber es hat der ganzen Welt Bewunde⸗ 
rung eingeflößt durch die Größe, mit welcher es ſein Recht gegen 
jene vertheidigte, die ihre Uebermacht zur Zerſtörung deſſelben miß⸗ 
brauchten. Dann ſich zum engliſchen Konſul wendend, fügte Seine 
Heiligkeit hinzu: „England, mein Herr, hat Unrecht, ſehr Unrecht 
gethan, Dänemark im Stich zu laſſen. Es war ſeine Pflicht, Dä⸗ 
nemark beizuſtehen. Dadurch daß Sie nicht thaten, was Recht und 
Intereſſe Ihnen geboten, iſt ſowohl Dänemark als Polen ſchwer 
geſchädigt worden. Wenn England ſo fortfährt, wird es zu ſpät 
erkennen, daß es ſich entwürdigt.“ Der Saal, in welchem dieſe 
merkwürdigen Worte geſprochen wurden, war ziemlich gefüllt, und 
die Zuhörer drängten, als fie höclen, daß es Politik gab, jo nahe 
heran, daß der hölzerne Unterſatz, auf welchem der Thron ſtand, er⸗ 
ſchüttert wurde, und der Pabſt in ſeinem Stuhle wankte. Es ſchien 
einen Augenblick, als würde er fallen. „Fürchten Sie nichts“, ſagte 
er raſch beſonnen zu den Umſtehenden, die ihm hilfreich ihre Hände 
entgegenſtreckten, „ob auch der Thron fällt, der Papſt wird nicht 
fallen.“ Dies hübſche mot ſchloß die Audienz. 

Spanien. 

Madrid. — Dem „Gaulois“ ſchreibt man aus Madrid, daß 
man im Miniſterrath angefangen hat, ſich mit der Frage der Kan⸗ 
didaturen für den Thron zu beihäftigen Der Admiral Topete un⸗ 
ta? entſchieden trotz ihrer Unpopularität diejenige des Herzogs 
von Montpenſier, indem er ſich auf die Verpflichtungen ſtüßt, 
welche die liberale Union gegen dieſen Prinzen eingegangen habe. 
Nach dem „Journal des Debats“ foll die Kandidatur des Prinzen 
Leopold von Hohenzollern eine ernſtlichere ſein, als man 
bisher angenommen. Dieſer Prinz iſt 33 Jahr alt und hat im 
Jahre 1861 die Prinzeſſin Antonia von Braganza⸗Bourbon, eine 
Schweſter des regierenden Königs von Portugal und Tochter Don 
Ferdinands, geheirathet. Dieſe Kandidatur, welcher der General 
Prim abgeneigt ſei, würde dagegen von dem Marſchall Serrano 
begünſtigt. 2 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 16. November. Fürſt Karl iſt von der Beſitzung 

Bratianos nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. 


arlamentariſche Uachrichten. 
Mühlheim 19 Rh., 14. Nov. Ice der ri. Wahl eines Ab. 


geordneten für den Wahllkreis Mühlheim + Sieg - Wipperführt erhielt der Ap⸗ 


pellationsgerichts⸗Präſident a. D. v. Rönne in Glogau 143 und der Notar 


ihrem Entſtehen an mitbetheiligt war. 


Berliner Briefe. 
Berlin, den 13. November. 


Nicht mit Unrecht nennt man den November — Todtenmonat, 
obgleich derſelbe nicht das Starre, Ruhige, dabei aber Friedliche 
des Todes hat, ſondern uns weit eher den ſchmerzlichen Kampf des 
Scheidens, die Qual des Sterbens verfinnbildlichte, 

Nun, wir hatten all' die Tage echtes und recht ſchlimmes No⸗ 
vemberwetter und die Linden der norddeutſchen Haupt⸗ und Königs⸗ 
ſtadt, gepackt von der ſtarken Fauſt des Sturmes, ſchüttelten ihre 
letzten falben Blätter mit einem gewiſſen Ingrimm, daß ſie nichts 
voraus hatten vor dem ärmſten Waldbaume, auf die naſſen Re⸗ 
genſchirme der Paſſanten herab. 

Unſere Stadt hat ſchmerzliche Verluſte zu beklagen: Grieſin⸗ 
ger todt! Eduard Hildebrand todt! — Die Welt hat einen 
großen Künſtler in letzterem, der engere Kreis ſeiner Freunde aber 
einen Menſchen verloren, welcher, mit ſo vielen geiſtigen Vorzü⸗ 
gen die immer jeltener werdende Eigenſchaft großer perſönlicher 

iebenswürdigkeit verband. 

Und doch hat auch er als Mitglied der Kommiſſion, welche 
das Aufhängen der Bilder in den Räumen der Kunſtausſtellung 
zu beſtimmen hatte, manche Anfeindung erfahren, die ihn tief er⸗ 
bittert haben ſoll. Und wer wollte das kleinlich nennen! ſagt doch 
der greiſe Viennet, der jetzt verſtorbene franzöſiſche Akademiker, 
ſehr richtig: „Die Verleumdung iſt eine Kohle, welche, was ſie 
nicht verbrennt, anſchwärzt.“ 

Trotzdem iſt dieſes „Anſchwärzen“ für die große Mehrheit der 
vergnügungs⸗ und geſellſchaftsſüchtigen Menſchheit, gleichbedeu⸗ 
tend mit ſich amüſiren. Doch giebt es in einer Stadt wie Berlin 


auch noch harmloſeren Unterhaltungsſtoff, wenn die unvermeidli⸗ 


chen meterologiſchen Betrachtungen, jene langweiligen Geſprächs⸗ 
Einleitungen, erihöpft find. 


Der Brand des Strousberg'ſchen Palais, beſonders die Urſa⸗ 


chen des Feuers, man ſprach von böswilliger Brandſtiftung, die 
Eröffnung der Kammern, das Flügge'ſche Leſebuch, eine dunkle 
Sage von einem möglichen Miniſterium Manteuffel, das Berliner 
Aquarium, der neue Spielhagen 'ſcheRoman „Hammer und Ambos“ 
und die kleinen Dramolets, deren Scene das Inſtitut auf dem 
Molkenmarkt bildet und deren leidende Helden bekannte Schrift⸗ 


ſteller und Redakteure ſind, beſchäftigte unſer Publikum in allen 


Kreiſen. s 
Dazwiſchen wird wohl auch einmal die Frage laut, ob die 
vertriebenen ſpaniſchen Jeſuiten in Berlin nicht verſuchen ſollten, 
eine neue Heimath zu finden, oder dieſe und jene Hausfrau, die 
längſt vergebens um eine Extrazulage bei den theuren Lebensmitteln 
petitionirt hat, läßt triumphirend ein Wort vom Defizit fallen, das 
den Eheherrn, der vielleicht gerade einen betreffenden Artikel in den 
Spalten der Zeitung gellen hat, deren Studium feine „Erholung“ 
bildet, doppelt finſter die Stirne runzeln läßt. 

Doch ſiegreich, und dies ſchon ſeit dem Hochſommer, behauptet 
ſich das Geſpräch über den Geſundheitszuſtand des Grafen Bis⸗ 
marck, und das Intereſſe, welches dies Thema ſtets allgemein erregt, 
ſowie Einer in der Geſellſchaft auch nur entfernt den Gegenſtand 


berührt, hat ſich ſeit der Eröffnung des Landtages, zu welchem Ter⸗ Blättern. Freilich ſah man, näher tretend, daß dieſelben aus meer⸗ 


mine man dem Miniſterpräſidenten, beſonders in den weniger gut 
N Kreiſen, beſtimmt hier zu ſehen erwartete, noch ge- 
teigert. 

Ohne die vielen umlaufenden, meiſt ziemlich vagen Gerüchte 
zu adoptiren, geht doch unſere eigene, allerdings unmaßgebliche 
Meinung dahin, daß das Leiden des Grafen, wenn auch vielleicht 
jetzt noch kein ernſtes, oder Beſorgniß erregendes, jedenfalls doch die 
Möglichkeit eines ſolchen nicht vollſtändig ausſchließt. 

Nun ſei dem, wie ihm wolle, wir gehören glücklicherweiſe nicht 
zu jenen wohl mit Unrecht beneideten Auserwählten, welche fürs 
römiſche Reich zu ſorgen“ haben, und ſind dafür auch recht dankbar; 
iſt uns doch vergönnt, dort Zerſtreuung und Erholung zu ſuchen, wo 
ſie z. B. der vielgeplagte Landesvertreter nicht immer findet, weil 
Sorge und vielleicht auch kleine ehrgeizige Pläne ſeine Seele nicht 
ruhen laſſen, wir meinen, im heitern Reiche der Kunſt. 

Da ſtehen fie an den Littfaßſäulen, die Fremden, welche der 
„Eingeborne“ ſofort als ſolche erkennt, und ſtudiren die lockenden 
Aufforderungen, welche ſo viel verſprechen und ſo wenig halten. 
Für Denjenigen, welcher nicht das Glück gehabt hat, ein gutes Billet 
zur Vorſtellung im Opernhauſe zu erhalten, bleibt, wenn er der 
Kunſtanſtalt auf dem Gensdarmenmarkte aus irgend einem Grunde 
nicht hold iſt, und das „Parifer Leben“ ſammt der kleinen Hand⸗ 
ſchuhmacherin und dem Fräul Lina Mayer genügend genoſſen hat, 
nur noch eine karge Auswahl; denn „Heydemann und Sohn“ hat 


er ſicherlich auch ſchon die Ehre zu kennen, ebenſo bag Geheimniß 


der alten Mamſell“, wenn deſſen Erforſchung ihm überhaupt je ap: 


gelegen geweſen iſt. 


Alſo — was bleibt da noch, wenn das vorſtädtiſche Theater, 
das Kallenbachſche oder gar die Walhalla, und der Geſang von 
Mademoiſelle Angelina, keine Anziehungskraft ausüben — ja, dann 
bleiben nur noch jene Lokalitäten übrig, welche der wißbegierige 
Landbote wohl allein beſuchen kann, um kulturhiſtoriſche Studien 
zu machen, nicht aber in Geſellſchaft von Frau und Töchtern. 

Doch Geduld, noch zwei große Abzugs⸗Kanäle für das üppig 
pulſirende Leben der jungen Weltſtadt eröffnen ſich immer mehr, 
es iſt der Konzertſaal und derjenige der Vorleſung. 

Der Andrang zu dem heut ftattfindenden Rubinſteinſchen 
Konzerte war ſo ſtark, daß ich auch mit der größten Mühe kein 
Billet mehr erlangen konnte — nun, der Reigen iſt eröffnet, bald 
werden die Uebrigen folgen. 

Auch die Einladungen zu den Diner's, Souper's und Aſ⸗ 
ſembleen werden häufiger, und die Damen entfalten dabei eine Ele- 
ganz, welche uns dem trüben Novemberhimmel zum Trotz den duf⸗ 
tigften, farbenſchimmernden Frühling heraufzaubert. Für unſere 
Gare Leſerinnen hier die Beſchreibung einer der reizenden Toi⸗ 
etten. 

Ueber einer langen Schlepprobe von weißem Atlas, wogte ein 
luftiges Gewand von ebenfalls weißem Seidentüll, welches bis an 
das Kniee von einem, aus Brüſſeler Kanten beſtehenden Volant, 
garnirt war. Das Oberkleid beta eigentlich mehr, wenigſtens 
dem Anſcheine nach, aus an der Taille zuſammengefaßten rieſigen 


Cornely aus Treis a. d. Moſel 90 Stimmen; Erſterer ift alſo mit abſoluter 
Majorität gewählt. 


Poſen, den 17. November. 


— Der Verfaſſer der „Adelaide“, Herr Hugo Müller, wird 
dem Vernehmen nach morgen der Aufführung dieſes überall, zumal 
in Berlin, faſt enthuſiaſtiſch aufgenommenen Stückes in unſerem 
Theater beiwohnen. Gleichzeitig zeigen wir an, daß morgen zum 
erſten Mal hier der neu gewonnene Liebhaber, Herr Fliegener 
aus Breslau, in den „Badekuren“ auftreten wird. 

— Die bei dem Herrn Erzbiſchof entwendeten neuen Bank⸗ 
noten über 10 Thlr. führen die Nummern von I. Lit. B. 198,774 
abwärts oder von 198,781 aufwärts. 

— [Aus einer Denkſchrift über das Feuerlöſchweſen III. 
Nachſtehend theilen wir die neue Feuerlöſchordnung, wie fie — der re, 
rathung des Magiſtrats vom 10. Oktober c. hervorgegangen iſt, in ihren we⸗ 
ſentlichen Beſtimmungen mit. Die Verwaltung und Handhabung des: Beuer- 
löſchweſens innerhalb des Stadtbezirks Poſen bildet einen Theil der Kommu⸗ 
nalverwaltung der Stadt und reſſortirt vom Magiftrat. Die ſpezielle Leitung 
des geſammten Feuerlöſchweſens überhaupt, wie die Aufſicht über alle denöthig⸗ 
ten Mannſchaften und Utenſilien im Beſonderen übt ein Branddirektor, de 
chem zwei Brandmeiſter und für den Dienſt auf der Brandſtelle außerdem noch 
der Stadtinſpektor und der ſtädtiſche Gas- und Waſſerinſpektor beigegeben 
find. Die Ausübung des Feuerlöſchdienſtes ſelbſt vollzieht a) eine eingeubie 
beſoldete Feuerwehr. b) die allgemeine Feuerreſerve. Die Feuerwehr wird aus 
6 Oberfeuermännern, 36 Feuerwehrmännern und 60 Drudmännern gebildet, 
welche unter beſtimmten Bedingungen engagirt, beſoldet und durch tegelmä- 
ßige Uebungen ausgebildet werden. Die eee und Zeuerwehr⸗ 
männer werden uniformirt, die Druckmannſchaften erhalten nur eine rothe 
Armbinde. Die Mannſchaften der Feuerwehr, vornehmlich aus Bauhandwer⸗ 
kern beſtehend, beſetzen jede Nacht die auf dem alten Markle neben der aupt · 
wache im ſeitherigen Spritzenhauſe gelegene Feuerwache in der Stärke von 
einem Oberfeuermann und drei Feuerwehrmännern, welchen ein Waſſerwerks⸗ 
diener und ein Gasanſtaltsdiener beigegeben werden. Die Druckmannſchaft 
wird vernehmlich durch hieſige Dienftmänner gebildet und tritt außer an ein- 
zelnen Uebungstagen nur bei Feuer in Dienſt. 

Zur Feuerreſerve gehört jeder männliche Einwohner der Stadt, ausge- 
nommen die im Alter unter 18 und über 60 Jahren ſtehenden Bewohner, ferner 
die Beamten und Aerzte, ſowie die Mitglieder der Feuerwehr. Dieſe Reſerve⸗ 
mannſchaften find zur perſönlichen Leiſtung von Handdienſten bei Beuern get, 
pflichtet. Wer einen jahrlichen Beitrag von 1 Thlr zur Kammereikaſſe pränu⸗ 
merando zahlt, iſt von der in Rede ſtehenden Verpflichtung befreit. Stellver⸗ 
tretung iſt nicht geftattet. Die Beſitzer von Zugpferden find verpflichtet, bei 
entſtehendem Feuer ihre Pferde zur Bedienung der zum Jeuerlöſchdienſt nöthi⸗ 
gen Fahrzeuge 0 ſtellen; doch iſt die Befreiung von dieſer Verpflichtung durch 

ahlung von jährlich 1 Thlr. pro a an die Kämmereikaſſe gleichfalls zu 
erlangen. Im Uebrigen enthält die Feuerlöſchordnung theils die erforderlichen 
allgemeinern Beſtimmungen, theils ſpecielle Vorſchriften für die Feuerwehr. 
Dieſen Verwaltungs- Beftimmungen geht eine Reihe auf das Beleg über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 ſich ftügender Jo e Versen n 
voran. da NS der Dot 

— Behufs Beftftellung der Urſachen, die den Riß der Waſſerleitungsröh⸗ 
ren in der Neuenſtraße eee war geſtern Cato au en 
anlaſſung des Befigers Herrn Ertel eine Gerichtskommiſſion, Kreisgerichtsrath 
Döring und Rechtsanwalt Dockhorn, und eine techniſche Kommiſſion, aus dem 
Regierungsbaurath Wernekinck, Beftungsbaumeifter Schwarz und Baumeiſter 
Weyer beſtehend, in Gegenwart einiger Magiſtrats⸗Mitglieder an Ort und 


grünem Atlas geſchnitten und mit eben ſolchen Rüſchen an den 
zackigen Konturen, beſetzt waren. In verkleinertem Maßſtabe bot 
das Leibchen über Bauſchen weißen Tülls denſelben Anblick. Denke 
man ſich aber, graziös über das Ganze geſchlungen und verſtreut, 
jene köſtlichen, ſchneeigen Waſſerlilien, verbunden durch Ranken 
und Schilfblätter, deren Heimath (d. h. diejenige der künſtleriſch 
vollendet imitirten) Paris iſt, und einen Kranz ue Blumen in 
dem üppig goldblonden Gelod eines reizenden Mädchens da — ja 

da werden alle die Sagen von ſchönen Waffernigen lebendig und 
Göthes „halb zog fie ihn, halb ſank er hin“ ganz erklärlich. 

Da wir juſt von dem Geſellſchaftsleben ſprechen, wollen wir 
noch einer, auch hier immer mehr um ſich greifenden Unſitte Er⸗ 
wähnung thun, dieſelbe iſt: das ſpät Kommen. Es gehört feine, 
wegs zu den Abnormitäten, wenn die, zu einem Kaffee Geladenen, 
um 6 oder 7 Uhr erſcheinen und zu einem Thee oder Souper um 11 
| Uhr. Uns jelbft ift es abel daß, als wir nach guter alter Sitte 

den Wagen um 8 Uhr beſtellten, da es einer halbſtündigen Fahrt 
| bedurfte, um zu dem gaſtlichen Haufe zu gelangen, in welchem der 
verheißene „Thee nebſt Abendbrot“ unſerer harrte — wir den Wirth 
und Gaſtgeber mit dem Anzünden der Gaskronen beſchäftigt fan⸗ 
den, während die Hausfrau noch bei der Toilette beſchäftigt war. 
Gegen 10 Uhr erſt kam die „Elite“. Viele fahren nun erſt 
nach der Opernvorſtellung in Geſellſchaft, Andere wieder folgen an 
einem Abende, zwei oder drei Einladungen, die Meiſten aber — dies 
iſt unſere feſte Ueberzeugung, — Karen nur dies „in Anſpruch 
Genommenſein“ weil ſie glauben, das ſei vornehm, und bringen 
hungernd und gelangweilt lieber den halben Abend allein zu Hauſe 
hin, um ſich mit demſelben „Aplomb“ in Scene zu ſetzen, wie die 
Gräfin & oder die Frau des reichen Kommerzienrathes Z. 
5 Was 45 d ſolchen nen verloren geht, oder vielmehr 
was von den Reizen eines anregenden geiſtigen 
5 5 KR zu ee 5 n 
as Feſt des Vereins der Berliner Schriftſteller „Preſſe“ 
welches, in Geſtalt eines Soupers, das die 1 der a 
der Vereinsmitglieder ſchmückte, am Letzten des Oktober ftattfand 
8 ae eh ve? jener Geſelligkeit, die bei aller 
eiſtigkeit“, dem Humor und dem harmlos gemüthli 0 
fein ul 17 See Recht E REN Shen 
; er vorhin erwähnten Vorleſungen gedenkend, fügen wir no 
bei, daß Jordan, welcher im Meſer'ſchen Saale ſeine „Webelungen 
vorlieft, Ausſicht zu haben ſcheint, in Spree⸗Athen mehr Verehrer 
ſeiner Maſe damit zu gewinnen als anderwärts. Beſonders die 
Damen ſind ſehr entzückt von der Dichtung, wenigſtens hörte ich 
einige ganz enthuſiaſtiſche Urtheile. Die Männer ind eben viel 
materieller, und beſonders die Abgeordneten, welche den Tag über 
ſo viele der Reden haben halten und anhören müſſen, Gereimtes 
und — Ungereimtes, ſetzen ihre Sitzungen leiber bei Haußmann 
oder Trarbach fort, indem fie das Wort: die deutſche Einigkeit jet 
Fee Wein keine Mythe — zur Wahrheit zu machen fich be, 
reben. 


Stelle, um daſelbſt das Reſultat der Unterſuchung aufzunehmen. Die je, 
niſche Kommiffion ſprach ihre Ueberzeugung dahin aus und gab die beeidete 
Ausſage zu Protokoll, daß, wenn eine Senkung des Waſſerrohrs ſtattgefunden 
hat, dieſelbe nicht, wie Seitens der ſtädtiſchen Baudeputation behauptet wor⸗ 
den war, in Folge früherer Ausſchachtung eines geringen Theiles eines unter 
der Neuenſtraße befindlichen Kellers durch Hin. Ertel entſtanden, ſondern allein 
in dem ſchlechten Schuttuntergrunde auf dieſer Strecke der Röhren zu ſuchen, 
ſowie der Riß der Röhre durch die mangelhafte Verdichtung derſelben hervor⸗ 
gerufen worden iſt. Für dieſe Anſicht ſpricht auch der Umſtand, daß die un- 
dichte Röhrenſtelle ca. 40 Fuß von dem offenen Kellerraum entfernt liegt. 

D Liſſa, 12. November. [Verſpätet.] Der vergangene Sonntag 
brachte uns in der Gymnaſtal⸗Aula die Aufführung des großen Händelſchen 
Dratorium „Judas Makkabäus“ mit vollſtandiger Orcheſterbegleitung durch 
den hieſigen Verein für Kirchenmusik. Die Leiſtungen dieſes unter der techni⸗ 
ſchen Leitung des als modern Klaviervirtuoſen bekannten Buchhändler Theo⸗ 
dor Scheibel ſtehenden Vereins ſind bei den verſchiedenen früheren Auffüh⸗ 
rungen von Oratorien bereits zu wiederholten Malen in Ihrer geſchätzten Zei ⸗ 
tung beſprochen und verdientermaßen hervorgehoben worden, jo daß es über⸗ 
flüſſig wäre, dieſelben abermals einer eingehenden Beurtheilung zu unterziehen. 
Judas Makkabäus reiht ſich jenen früheren Aufführungen würdig an, und bo⸗ 
ten die mit deſſen Aufführung verbundenen, aber glänzend überwundenen 
Schwierigkeiten einen erfreulichen Beweis nicht nur von den Beſtrebungen, 
ſondern auch zugleich von den ſtetigen Fortſchritten, die der Verein unter ſei⸗ 
ner bewährten Leitung gemacht. Es iſt keinerlei Uebertreibung, wenn behaup⸗ 
tet wird, daß die ſtrengſte muſikaliſche Kunſtkritik keinen Fehler bei dieſer Auf- 
führung zu entdecken vermochte, und daß ſowohl die trefflich eingeſchulten Chöre, 
wie der Vortrag der Soli mit der ſchönſten Präcifion von Statten gingen. 
Auch die Inſtrumentation aus der Kapelle des 47. Infanterie-Regiments war 
eine völlig untadelhafte, im Einzelnen ſogar eine ſehr gute, wie denn das Cello⸗ 
Akkompagnement zu der Arie: „Fromme Thränen, heißes Flehn“ und ebenſo 
die Begleitung zu der im zweiten Theil eingelegten Arie: „Er nahm den Raub 
den Königen“ ebenſo diskret als wirkungsreich war. Letztere Arie, wie überhaupt 
die Sopran-Bartien fang diesmal Graul, Doniges aus Breslau, eine junge, 
ſehr intereſſante Geſangserſcheinung, die in ihrem Heimathsorte Breslau mit 
ihrer angenehmen, vollen und weichen Stimme und einer glänzenden Kolora- 
tur bei jeder größeren akademiſchen Geſangsaufführung ſich faſt unentbehrlich 

emacht. Ihr würdig zur Seite im Vortrag der Soli der Altpartien ſtand 
An. Kornelia Scherbel, eine junge Dame von kaum über 17 Jahren, mit 
einer umfangreichen, kräftigen Altſtimme, die ſie ganz beſonders in der Arie 
und im Recitativ: „Von Kapharſalama eil' ich mit Adlersflug“ im Eingang 
zum dritten Theile zur vollen Geltung zu bringen wußte. Die ſchwierige Te⸗ 
norpartie fang mit gewohnter Innigkeit und feinem fo ſeltenen muſikaliſchen 
Verſtändniß ihr wackerer Landsmann, Herr Sekretär Beier, während 
biefige Kanzleidtrektor Herr Grundmann mit bewährter Brapheit die Baß. 
partie ſang. Das Auditorium, zu dem auch Se. Exc. der Herr Oberpräſident 
v. Horn und Frau Gemahlin gehörten, war von der Aufführung aufs ange 
nehmſte überraſcht und befriedigt. Der Zudrang war ein jo ſtarker, daß der jo 
ausgedehnte Saal die Menge nicht zu faſſen vermochte. Viele der mit den Ié: 
teren Zügen Eingetroffenen mußten fi daher mit einem beſcheidenen Stehpläg- 
chen im angrenzenden Klaſſenzimmer begnügen, Andere, ohne mehr Einlaß zu 
finden, um ar 

D Kreis Pleſchen, 13. November. [Verſchiedenes.] In Czechel 
herrſcht der Milzbrand unter dem Rindvieh. Am Dienſtage ſtürzte in Kuchary 
die Kuh des dortigen Schäfers. Die durch den Oberroßarzt vorgenommene 
Sektion ergab, daß die Kuh ebenfalls in Folge Milzbrandes geſtürzt ſei. Die 
Bewachung der Grenze geſchieht durch Leute aus den in der Nähe der Grenze 
belegenen Ortſchaften und hat für die Leute inſofern nichts angenehmes, als 
dieſelben, oft nur mit den nöthigſten Kleidungsſtücken verſehen, viel von der 
rauhen Witterung leiden müſſen. Der Wunſch, daß die Bewachung der Grenze 
durch Militär geſchehen möge, iſt allgemein. 

Als Präſervativ gegen die Viehſeuche veröffentlicht ein praktiſcher Land⸗ 
wirth Folgendes: „Als Präſervativ gegen die Viehſeuche 0 ſich das in den 
Apotheken officinelle Chlorwaſſer bewährt. Zu dieſem Behuf wird auf 9 Stück 
Mindvieh preuß. Quart Chlorwaſſer in fo viel gewöhnliches Waſſer gethan, 
als etwa beim erſten Tränken des Viehes erforderlich iſt und dieſes emiſch 
dann dem kranken Vieh gereicht. So lange nicht unmittelbar krankes Vieh 
den Sul berührt hat, genügt 8 wöchentlich die Verabreichung der an⸗ 

egebe Menge Chlorwaſſers; ten 
Borg GR Ss Chlorwaſſer jeden Tag gegeben werden. Das 
Vieh nimmt das Chlorwaſſer ohne Umftände.“ 

Im hieſigen Kreiſe ſcheinen an mehreren Orten ſich Kalklager zu befinden. 
So findet man auf dem kieſigen Acker des Wirthes Salbenblatt in Bieganin⸗ 
Hauland in einiger Tiefe Kalkſteine. Vor vielen Jahren ſoll ein Spekulant 


mit dem früheren Beſitzer wegen Erbauung eines Kalkofens in Unterhandlun- 

gen getreten fein, dieſe jedoch aus unbekannten Gründen abgebrochen haben. 
Die falſchen Einthalerſtücke wollen gar nicht verſchwinden. Letzthin fand 

der Kaufmann P. in Oſtrowo bei Reviſion ſeiner Kaſſe ein ſolches wieder vor. 


Cacilie. 
Von Louis Fortoul. 


Gortſetzung,) 

Nachdem ſie in den Speiſeſaal eingetreten waren, warfen ſie 
Lë auf ihre alte lederne mit vergoldeten Nägeln verſehene Lehn⸗ 
tühle. Dieſelben Gefühle bewegten ſie; Keiner wagte es, dem 
Freunde ſeine Gedanken mitzutheilen. a R 

Robert raiſonirte in feinem Innern jo: Ich habe mich erkäl⸗ 
tet. Das Wetter iſt ſehr ungeſund. Ich fühle, daß mein Puls 
heftig ſchlägt. Ein fieberhafter Zuſtand verwirrt das Gehirn gar 
u leicht Jeder weiß das; und in ſolchem Zuſtande bildet man 
ſich leicht ein, eine Menge von Dingen zu ſehen, die man nicht Debt, 
Ich möchte wetten, daß Frumenee gar nichts geſehen hat. 

Frumenee, der ſeinen Lehnſtuhl verlafjen hatte, durchmaß das 
Zimmer mit großen Schritten und ſtand endlich vor Robert ſtill. 

Glauben Sie an Geſpenſter? fragte er dieſen. 

Die Antwort erſtarb auf Roberts Lippen und ſeine ganze 
Feſtigkeit ſchwand dahin. Er merkte, daß Frumence auch Etwas 

eſehen hatte. 

0 ee machte wieder einige Schritte, blieb dann wieder 
ſtehen und ſagte: Es iſt mir unangenehm, daß Sie der Kleinen 
den Son nicht gelaſſen haben. 

Auch mir iſt es unangenehm. d 

Wir wären jetzt vielleicht weniger gequält, entgegnete Fru⸗ 
mence, und ſetzte ſeinen Marſch im Zimmer fort. * 

Wahrhaftig, fuhr Robert nach einem Augenblick fort, dieſer 
Sou liegt jo ſchwer wie Blei auf mir. Ja ich wollte, ich hätte dem 
Kinde den Sou gelaſſen. Indem er ſo redete, nahm er den Sou 
aus ſeiner Börſe heraus und legte ihn auf die Ecke des Tiſches. f 

Ach, rief er, und ftrich Däi die Stirn, das iſt ſehr ſeltſam! 
Sehen Sie, Robert, er glänzt wie Feuer. 

Nun ja doch, erwiderte dieſer, ohne hin zu blicken, dieſe Geld⸗ 
ſtücke haben einen gewiſſen Glanz und zwar deswegen, weil ſie aus 
Glockenmetall geprägt find. 

Das iſt wahr! Ja, es iſt eine beſondere Miſchung, es iſt 
Glockenmetall. Roberts Gedankengang bekam nun eine andere 
Richtung. Es ſchien ihm, als ob der Sou auf dem Tiſch leicht hin⸗ 
ſchwebte, wie er unter einer andern Form nicht auf dem Glocken⸗ 
thurm balancirt hätte. Er glaubte einen Anfangs kaum vernehm⸗ 
baren, dann Dé nach und nach verſtärkenden Klang, und endlich 
eine Stimme zu hören, welche ſang: Ich, Glocke, ſinge in den Lüf⸗ 
ten, ſinge die Gebete, die Gebete für die Lebenden und Todten. ... 
Die armen Todten! Ich, Sou, durchlaufe die Welt, vom Reichen 

um Armen. Ich bin das Geld des Armen, bezahle gern ſein Brot. 
Die Börſen der Geizigen find mein Gefängniß. . Möͤcht' ich doch 
erlöft werden 


aber ſchon Erkrankungen im Stalle 
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2 Kreis Samter, 15. November. [Ein Schwindler.] Im 
vorigen Monat traf der Tagearbeiter Konſtantin Nawracala aus Sandvorwerk 
bei Grätz bei der Eigenthümerfrau Knichala in Wierzchocin, dieſſeitigen Krei⸗ 
ſes ein, gab an, daß er Öänjehändler ſei, 500 Stück Gänſe bereits gekauft habe, 
von welchen er 300 Stück in Scharfenort und 200 in Birke einſtweilen unter- 

ebracht, und eines Treibers nöthig bedürfe. Er ftellte hierauf an die R. das 
ſuchen, ihm aus der Verlegenheit zu helfen und ihren Dienfijungen auf einige 
Zeit als Gänfetreiber zu überlaſſen, wofür er ihr pro Tag 10 Sgr. vergüten 
wollte. Der R. ſchien das Geſchaft annehmbar, und um ſich daſſelbe gewiß zu 
machen, verlangte fie von dem N. ein Angeld von 1 Thlr. Letzterer fand dies 
in Ordnung, brachte ſofort 2 Spielmarken zum Vorſchein, verſichernd, daß dies 
Goldſtücke ſeien, von denen jedes einen Werth von 3 Thlr. habe und erfuchte die 
K., ihm 2 Thlr. herauszuzahlen, wegen des Reſtes würden ſie ſich aber ſpäter 
bei Beendigung des Geſchäfts berechnen. Die K. ſchenkte dieſen Angaben Glau⸗ 
ben, nahm die Spielmarken als baare Münze und zahlte dem N. die verlangten 
2 Thlr. Letzterer nahm dieſen Betrag und machte ſich aus dem Staube. Bald 
darauf mußte Déi jedoch die K überzeugen, daß fie geprellt ſei. Sofort machte 
ſie von dieſem Vorgange Anzeige, es gelang, den Betrüger zu ergreifen und in 
Haft zu bringen. Unter Anklage wegen Betruges geſtellt, war er in dem vor 
der Kriminaldeputation des Königl. Kreisgerichts in Samter angeſtandenen 
Termine der That geſtandig, wobei es ſich auch herausſtellte, daß er bereits viel⸗ 
fach beſtraft worden iſt. Er wurde dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß 
zu J or Gefängniß und 50 Thlr. Geldſtrafe event. noch ! Monat Gefaͤngniß 
verurtheilt. 

r. Wollſtein, 15. Novbr. Die Gerſte iſt in dieſem Jahre fo knapp bei 
uns, daß ein hiefiger Getreide - Großhändler mit Vet in Verbindung getreten 
iſt und von dort ſeit einiger Zeit bedeutende Quantitäten Gerſte bezieht. Auch 
zur Fütterung des Maſtpiehes wird von Ungarn nach hier viel Mais verſandt. 

Stadttheater. 

Die Jüdin. Oper von Halevy. Nach der geſtrigen 
Aufführung dürfen wir die Tenorfrage unſerer Oper als glücklich 
erledigt bezeichnen. Hr. v. Illenberger hat in der Wiedergabe 
des Eleaſar bewieſen, daß er hoheren dramatiſchen Aufgaben zu 
genügen vermag und wir glauben, in ihm einen Sänger zu finden, 
welcher nach allen im deutſchen Opern⸗Repertoir vertretenen Rich⸗ 
tungen die ihm zufallenden Rollen zur beſten Wirkung bringen 
wird. Ueber Stimme und Geſangs⸗Methode des Hrn. v. Illenber⸗ 
ger haben wir uns nach Anhörung des „Troubadour“ geäußert, 
wir dürfen jetzt unſer damaliges Urtheil beſtätigen, jedoch noch hin⸗ 


zufügen, daß der Künſtler die für einen Bühnenſänger nicht zu un⸗ 


terichägende Fähigkeit beſitzt, auch bei weniger günſtiger Dispoſition 
den Anforderungen der Kompoſition gerecht zu werden. Ueber die 
Darſtellung des Eleaſar können wir im Allgemeinen das uneinge⸗ 
ſchränkteſte Lob ausſprechen. Der religiöſe Fanatismus, der Haß 
gegen die Verfolger und die Liebe zu der Tochter wurden in großen 
und ſprechenden Zügen veranſchaulicht, wogegen wir in Einzelhei⸗ 
ten den Ausdruck nicht billigen konnten; wir heben von letzteren die 
Frage des Juden nach dem geſprochenen Urtheil heraus, welche auf 
uns nicht den Eindruck machte, welchen die Situation verlangt; 
bei dieſer Frage „alle drei?“ mußte der Dialekt⸗Anklang vermieden 
werden, welcher gar leicht eine Wirkung hervorbringen kann, die der 
beabſichtigten ganz entgegengeſetzt ift. 

Frl. Schönfeld ſang die Arien und die in der Rolle hervor⸗ 
tretenden Soloſätze mit höchſt anerkennenswerther Innerlichkeit der 
Empfindung und Sicherheit der Intonation, ihre Stimme drang 
vermöge jugendlicher Friſche wie immer warm zum Herzen der Zus 
börer. Auch die in der erſten Vorſtellung hin und wieder mans 
gelnde Leidenſchaftlichkeit vermißten wir bei der Wiederholung we⸗ 
nig oder gar nicht, wir erinnern an die Trauungsſcene, in der ſie 
aus der großen Verſammlung ſelbſtſtändig und plaſtiſch hervortrat. 
Der Ausdruck des Schmerzes und der Entſagung gelang der Künſt⸗ 
lerin in Spiel und Tonfarbe auf's Trefflichſte. 

Der Leiſtung des Frl. Müller als Eudoxia können wir nur 
das Prädikat „brillant“ geben, ſo wie Herr Egli die überaus 
ſchwierige Partie des Kardinals in ganz vorzüglicher Form aus⸗ 
führte, die umfangreiche, ausgiebige Stimme wirkte ſo wohlthuend, 
daß wir bekennen müſſen, dieſe Rolle hier niemals in ähnlicher 


Vollendung gehört zu haben. Die Herren Winterberg (Leopold) 
und Hermanny (Ruggiero) genügten ihren Aufgaben. Ganz 
vorzüglich waren Chöre und Orcheſter. 


Eeine Stimme ans der Provinz. 
Der Kredit des Landmauns. 
Dieſe bereits mehrfach in der Preſſe behandelte, trotz des drin⸗ 


genden Bedürfniſſes bisher aber unerledigte Frage taucht immer 


von Neuem auf. Die Stimmen werden lauter und lauter, denn 
dieſe Kreditfrage iſt eine Exiſtenz⸗ eine Lebensfrage für die Land⸗ 
wirthſchaft und fie muß gelöft werden und zwar baldigſt, zweckent⸗ 
ſprechend und zeitgemätz. 

Wir dürfen den Grundbeſitz nicht als den Landſitz, die Do⸗ 
mäne des reichen Mannes, des Rentiers, ſondern als das, was er 
iſt, als die Produktions⸗ und Erwerbsquelle des größten Theils der 
Bevölkerung auffaſſen, welche dem Staate vorzugsweiſe die Mittel 
zur Erhaltung aller ſeiner Inſtitutionen bieten ſoll. 

Wenn der Handelsſtand ſeine Banken und ſeinen geſicherten 
dem Bedürfniſſe entſprechenden Kredit genießt, wenn die Induſtrie 


| 3. B. Eiſenbahnen bis zum letzten Nagel und darüber hinaus durch 


Aktien voll beliehen und durch Tarife geſchützt werden, wenn end⸗ 
lich der Staat ſeine auf Domänen und Forſten und auf die Steuer⸗ 
kraft ſeines Volkes fundirten Staatsanlehen bei 5 pCt. Zinſen zum 


Parikurſe ausgiebt, jo iſt der Landmann, auf deſſen Schultern 


hauptſächlich ein geſichertes Staatsleben ruht und auf welchen, im 
Falle der Noth, immer am erſten und meiſten zurückgegangen wird, 
doch unzweifelhaft auch vorzugsweiſe berechtigt zu verlangen, daß 
auch die für ihn nothwendigen Kreditinſtitute einer gedeihlichen 
Entwickelung zugeführt, ſeinen Bedürfniſſen entſprechend begründet 
werden und es it zu bedauern, wenn die königliche Staatsregierung 
dahin zielende Anträge ſtets zurückweiſt, den Landwirth auf die be⸗ 
ſtehenden unzulänglichen Inſtitute verweiſend. 

Lenkten eine folgerechte national⸗ökonomiſche Auffaſſung, Ge, 
rechtigkeit und der eigene Vortheil den Staat nicht ſchon allein 
darauf hin, die Intereſſen des Landbaues vorzugsweiſe zu wahren 
und zu pflegen, da ſich in gerechter Folge dann auch Handel, In⸗ 
duſtrie, Steuerkraft von ſelbſt heben und mehren, ſo ſind es auch 
noch andere Momente, welche dringend mahnen, das Wohl des 
Landbaues unverrückt im Auge zu behalten und aufrichtig zu för⸗ 
dern. Von der Natur reich geſegnete Länder (Donauländer) füh⸗ 
ren auf den vielfach geſchaffenen Eiſenwegen ſchon heut ihr Korn 
auf unſere Märkte und bereiten uns gewaltige Konkurrenz, ebenſo 
ſtellen die übergroßen Maſſen der aus Auſtralien zugeführten Wol⸗ 
len dieſe Branche unſerer Landwirthſchaft faſt in Frage. 

Wir können dieſer freien Konkurrenz nur begegnen, wenn uns 
die Mittel zum intenſiven Betriebe unſerer Wirthſchaften in ange⸗ 
meſſener Weiſe dienſtbar gemacht werden. 

Das Weſen des Landbaues wird leider im Allgemeinen zu we⸗ 
ring erkannt, ſeine Beſonderheiten gegen andere Berufsarten zu we⸗ 
nig gewürdigt. 

Nach Gottes weiſer Ordnung erndtet der Landmann nur ein 
Mal im Jahre, iſt von der Witterung abhängig und während ſeine 
Ausgaben dieſe ganze Zeit fortlaufen, fließen die Einnahmen nur 
in beſtimmten durch die Natur und zwingende Verhältniſſe vorge⸗ 
ſchriebenen Intervallen. Sein Kredit iſt hierdurch alſo mitbedingt 
und er kann von einem ſo kurzen Kredit, wie ſolcher, dem Handel 
und der Induſtrie genügt, die Jahr ein Jahr aus täglich erndten 
und einnehmen, keinen Gebrauch machen. 

Der Landwirth muß nothwendig einen feſten, geſicherten, an⸗ 
gemeſſenen Realkredit, und außerdem einen angemeſſenen, fort⸗ 
dauernden, mit Rückſicht auf feinen Betrieb gewährten Perſonal⸗ 
kredit haben, wenn er gedeihlich wirken und zur Erhaltung der In⸗ 


Das Geräuſch wurde für Roberts Ohr, der ſeine Stirn nach⸗ 
denklich mit den Händen bedeckte, betäubend. 

Hören Sie es, Frumence, hören Sie es? Er ſpricht von Ge, 
beten, von armen Leuten. Er klingt, um mir den Schädel zu ſpren⸗ 
gen, dieſer Glockenchor, befreien Sie mich von ihm. Werfen Sie 
ihn hinaus. Ich bitte Sie. 

Frumence öffnete ſchnell das Fenſter, welches nach einer engen 
Straße ging und nahm den Sou. Eiligſt wollte er ſich deſſen ent⸗ 
ledigen, denn er ſchien ihm in der Hand zu glühen, und warf ihn 
von der Mitte des Zimmers aus nach dem Fenſter. Allein der Sou 
traf gegen die eiſernen Fenſterhalter und anſtatt auf die Straße zu 
fallen, ſprang er in das Zimmer zurück. Rollend beſchrieb er einen 
Halbkreis und in dem Augenblick, wo Frumence ihn mit dem Fuß 
anhalten wollte, verſchwand er in der Spalte des Fußbodens zwi⸗ 
ſchen zwei Dielen. Dieſer Fußboden war ſchon alt, die Dielen ſtan⸗ 
den weit auseinander und indem Frumenee ſich bemühte, den Sou 
an ſich zu bringen, drängte er ihn nur noch mehr in die Spalte hin⸗ 
ein. Frumence war purpurroth geworden, Robert blaß wie der 
Tod. Jener nahm die Lampe, betrachtete die Stelle genau und 
verſuchte mit den Nägeln den Sou herauszuziehen; vergebens. 
Robert nahm ein Federmeſſer aus feiner Taſche; bel dem erſten 
Verſuch, den er machte, zerbrach die Schneide. Frumence ergriff 
ein großes Meſſer; allein, da er es unvorſichtig hineinklemmte, 
ſchnikt er ſich in den Finger. 

Zum Teufel! rief er aus, warf das Meſſer zur Seite und er⸗ 
hob ſich. In dieſem Augenblick erſchien Peter, um den Tiſch zu 
decken. Er befahl ihm, das Fenſter zu ſchließen, und ein Glas Waſ⸗ 
ſer zu bringen, um ſeinen Finger einzutauchen. 

Robert, ſagte er ſodann im ruhigern Ton, indem er ſeinen 
Finger bluten ließ, wir gehaben uns wie Kinder, denn Alles er⸗ 
klärt ſich leicht. Wir haben heute Nachmittag von Cäcilien geſpro⸗ 
chen. Unſer Geib hat ſich mit gewiſſen Erinnerungen vorzugsweise 
beſchäftigt. Hierzu eine zufällige Aehnlichkeit, der Einfluß des 
Wetters, ein kleiner Fieberanfall vielleicht, und das Fantom löſt ſich 
in Nichts auf. 

Ja, ja, ich habe ſicherlich das Fieber. a 

Es iſt auch in der That Nichts weiter nöthig, um das Gehirn 

u verwirren und ein Sauſen in den Ohren zu empfinden. Und 
Cen daß der Sou das Fenſterkreuz getroffen und in dieſe Spalte 
gerollt iſt, daß Sie das Federmeſſer zerbrochen, daß ich mir in den 
Finger geſchnitten, was für Uebernatürliches liegt hierin? 

Nichts, ohne Zweifel ... Alſo Sie glauben nicht, daß . 

Ich glaube nur Eins: Die Erinnerung an Gäcilien hat uns 


| zu ſehr ergriffen, mit Recht oder Unrecht, das ſei dahin geſtellt. 


O ſchwaches Ding, du menſchliches Gehirn! 
Endlich, fuhr Frumenee fort, da unſer Geiſt krank iſt, wollen 


wir ihn als ſolchen behandeln. — Worin beſteht aber unſer Uebel? 
Wir find unruhig darüber, daß wir nicht jedes Jahr, wie Cäcilie es 
wollte, einige Sous den Armen gegeben haben. Eine Schwäche, 
eine Erzſchwäche. Allein dies iſt das Uebel. Das Heilmittel iſt 
einfach. Wir haben nur von Zeit zu Zeit hier und da den armen 
Teufeln und Krüppeln einige Sous zu geben und wir werden 
ganz ruhig ſein. 

Ich glaube, daß Sie Recht haben, entgegnete Robert. 

Frumence konnte eine vortreffliche Gelegenheitsrede halten. 
Die Geizigen glaubten genug zu thun, wenn ſie den Armen von 
Zeit zu Zeit einige Sous zuwürfen. Allein einen Anfang zur 
Mildthätigkeit, wie gering er auch war, hatten ſie jetzt ſchon gemacht, 
e ſogleich jeine wohlthuende Wirkung äußerte: Sie wurden 
ruhiger. i 

Es iſt noch zu bemerken, ſagte Frumence, indem er jeinen Fine 
ger mit einem Zipfel ſeines Taſchentuches bewickelte, daß wir einen 
leeren Magen haben und daß Nichts mehr Hallueinationen erzeugt, 
als der Hunger. 

Sie ſetzten ſich zu Tiſch. 

Ich habe eine Idee, verſetzte Robert einen Augenblick darauf. 
Was meinen Sie, wollen wir bei Gelegenheit Ihres Namenstages 
und auf Ihre Geſundheit nicht ein Glas alten Weines leeren. Das 
kommt bei uns ja nicht gar oft vor. 

In der That, das kam bei ihnen nicht gar zu oft vor. 

Ich will fie herbeiholen, ſetzte er hinzu, und zündete fein Wachs⸗ 
licht an der Lampe an. Während dem würzen Sie, Frumence, ja 
wohl den Salat, und nehmen aus dem Büffet das Stückchen hol⸗ 
ländiſchen Käſe und den Topf mit dem ie 

Wahrhaftig, das war eine Schwelgerei, der Käſe dauerte 
ſchon ſechs Monate lang. Was den Topf mit Konfitüren betrifft, 
jo datirte er ſeit vier Jahren. Er wurde zu einer Zeit gekauft, wo 
Robert krank war. Wollte man ſagen, er wäre ohne Unruhe in 
den Keller hinabgeſtiegen, ſo würde das nicht genau ſein. Aber er 
hatte doch einige Feſtigkeit. Er ſäumte beim Herabſteigen, er 
jäumte als er eine Flaſche auswählte. Dann dachte er daran, daß 
jeit Gäciliend Tode von dieſem Bordeauxwein Nichts genoſſen war. 
Darauf aber ſäumte er nicht mehr und ſtieg langſam die Treppe 
hinauf. Die Thür eines Zimmes des Erdgeſchoſſes war halb geöff- 
net. Mit dem Lichte vor dem Geſichte ſchritt er vor. — Bil! Du 
da, Peter? rief er. 

Peter war nicht da, allein Robert jah hier wieder Gäcilie, die 
in einer Ecke im Hintergrunde auf aufgehäuften Holzſtücken ſaß. 
Eiligſt zog er ſich zurück, wie wenn er nichts geſehen hätte, und ſtieg 
ſchnell zu E Wohnung hinauf, ſetzte das Licht auf den Tiſch und 
fiel athemlos auf ſeinen Lehnſtuhl. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


ultimo 1893 im Wege des öffentlichen Aus⸗ 


luſtige hierdurch eingeladen werden. 


ſtitutionen im Staate dauernd beitragen ſoll, oder er muß ſich in 
einer ſo günſtigen Lage befinden, daß er gar keinen Kredit bedarf, 
und dann allerdings iſt es überflüſſig, Kreditinſtitute für ihn zu 
begründen. 

Man wird von uns natürlich die Beantwortung der Frage 
verlangen, was wir unter einem angemeſſenen Realkredit verſtehen, 
und wir wollen die Beantwortung nicht ſchuldig bleiben, vielmehr 
gleich vorausſchicken, daß wir als Baſis für den nothwendig zu er⸗ 
weiternden Realkredit gern eine Inſtitution annehmen, welche ſich 
bereits ſeit vielen Jahren glänzend bewährt hat, wir meinen die 
Landſchaft. — Wir müſſen es aber als einen allgemein gefühlten 
Wunſch, als ein dringendes Bedürfniß aussprechen, daß die Land⸗ 
ſchaft, wenn ſie dem Landbau eine wahre Hülfe, ein Hebel, und nicht 
nur ein Anker in der Noth ſein ſoll, andere, der Zeit und dem 
Werthe unſerer Güter entſprechende Taxgrundſätze einführe. 

Die Landſchaft bewillige uns einen Kredit von mindeſtens ½ 
einer zeitgemäßen, nicht geſchraubten, aber auch nicht ängſtlich 
berabgedrücten Taxe, jedoch mit Ausſchluß alles beweglichen In⸗ 
ventars, welches zur Dispoſition des Beſitzers, und für den Perſo⸗ 
nalkredit freigelaſſen bleiben mag. 

Bis zur Hälfte dieſer, dem wahren Werthe unſerer Güter an⸗ 
nähernd entſprechenden Taxe, gebe man uns Pfandbriefe, Kredit⸗ 
briefe mit 4 pCt. verzinslich für den Inhaber, und 1 pCt. zur Amor⸗ 
tiſation und den Verwaltungskoſten. — Von der Hälfte der Taxe 
bis zu vollen ¼ kreire man ſogenannte Betriebsfonds⸗Darlehns⸗ 
ſcheine, für welche von dem Darlehnsempfänger 6 pCt. und zwar 
2 pCt. hiervon zum Amortiſationsfond zu zahlen ſind. Sollte, um 
den Parikurs für dieſe Kreditbriefe zu erreichen, und der Konkur⸗ 
renz mit andern Staats- und Induſtrie⸗Effekten zu begegnen, es 
nöthig erſcheinen, jo müßten wir ſelbſt nachgeben, 1 pCt. mehr als 
oben, jei es an Zinſen, ſei es zur Amortisation für erſte wie für 
zweite Sekuritäten zu zahlen. 

Man ſieht hieraus, daß wir Landleute neben der größten 
Sicherheit, welche wir durch unſeren Grundbeſitz bieten, der jetzt 
und für alle Zeiten ſtets das werthvollſte Objekt bleiben wird, uns 
auch zu noch größeren Opfern bereit erklären, in der beſtimmten 
Hoffnung und Zuverſicht, daß bei auf dieſem Wege uns gebotenem 
Betriebskapitale dieſer uns dann obliegende höhere Amortiſations⸗ 
oder Zinsſatz weniger drückend ſein würde, als der jetzt, bei freige⸗ 
gebenem Zinsfuße waltende Hypothekenwechſel. 

Der Werth unſerer Güter wird durch die jetzigen landſchaft⸗ 
lichen Taxen, ich wage es zu ſagen, offiziell herabgedrückt, und 
es wird dem bedrängten Gutsbeſitzer hierdurch eher geſchadet, als 
genützt, indem ihm der Kredit nach den Pfandbriefen ebenfalls be⸗ 
ſchränkt wird, während eine liberale, dem wahren Werthe der heu⸗ 
tigen Bodenpreiſe annähernde Taxe namentlich jetzt, wo ein Kredit 
nur bis zur Hälfte gewährt wird, ſicher nicht Schaden bringen, den 

i Beſi tä ürde. 


ilft 
ferneren Kredit der Beſitzer aber ſtärken wuͤrde 
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Referent, welcher eine Reihe von Jahren die Ehre hatte, De⸗ 
putirter der Landſchaft zu ſein, kann aus Erfahrung behaupten, 
daß die Taxen der Jetztzeit kaum ¼ des gewöhnlichen Kaufpreiſes 
eines Gutes erreichen und der in Pfandbriefen zu gewährende Kre⸗ 
dit nach Abzug der Taxkoſten, minus paricours der Papiere und 
Hypothekenumſchreibungen, nicht ½ des beſcheidenſten Preiſes des 
taxirten Objekts beträgt. 

Hält irgend Jemand einen ſolchen Kredit für ausreichend, und 
beſonders jetzt bei racer Zinsfuße für genügend? 

Bevor man den Zinsfuß freigab, und jetzt vornehmlich an die 
Einführung eines beſchleunigten Subhaſtationsverfahrens denkt, 
müſſen dem Landbau Inſtitutionen gegeben werden, welche ſeinen 
Realkredit in ausreichender Weiſe ſicher ſtellen. Ungeahntes Auf⸗ 
blühen der Landwirthſchaft, des Handels, ein gediegener allgemei⸗ 
ner Wohlſtand, Zufriedenheit und gekräftigte Steuerkraft werden 
der Segen ſein, welcher der Staatsregierung als Dank des ganzen 
Volks hieraus erfolgen würde. Der höchſte und alleinige Zweck 
alles Staatslebens aber iſt die nationale Wohlfahrt; alles Andere 
ift dieſem ſubordinirt und nur Mittel zum Zweck. É 

Möchten doch die geehrten landwirthſchaftlichen Vereine dieſe 
Realkreditfrage, als die jetzt wichtigſte für den Landbau, auf ihre 
Tagesordnung ſtellen, und von dieſer nicht eher abſetzen, als bis 
fie in allgemein befriedigender Weiſe gelöft iſt. 

L. Czwalina. 

—— — — — — — 

Angelommene Fremde 
vom 17. November. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Skar beck aus 
Bialcz, v Koczorowski aus Polen, v. Angelbeck aus Stockholm, We 
dinger aus Landsberg und v. Baarfuß aus Frankenwalde, Rentier v 
Schelaſchnikow nebſt Fam. aus Huſtathin, Rentiere Frau v. Wyſzelska 
aus Graudenz, Direktor Molinek aus Reifen, Stiftsdame Fraul. Wal. 
czek aus Lüben, die Kaufleute Schiff und Lange aus Breslau, Henſel 
aus Dresden, Abenſuhr aus Hamburg und Förſter aus Plauen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger v Swigcicki aus Gorzewo und 
v. Stoß nebſt Frau aus Sarbia, königl. Oberamtmann Bayer und 
Inſpektor Krug aus Merzdorf, Gutsbeſizer Burghardt aus Gortatowo, 
Schafereidirektor Trabert aus Friedland i. Mecklenburg, Frau Dr. 
Cron aus But, Beamter Zbroilan aus Gultowy, Kaufmann Bozo aus 
Lyon, Ober- Grenzkontrolleur Grunwald aus Frankfurt a. O. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wartenberg aus Breslau, Bech. 
mann aus Fürth, Löſer aus Berlin, Wiedermann aus Leipzig und 
Koterberg aus Köln, Gutsbeſitzer Wandowoki aus Maltſch. 

SCHWARZER ADLER, Geiſtlicher Liburski aus Nadulyn, Propſt Koperski 
aus Dalewo, Gutsbeſitzer v. Korytkowski aus Zieliniec. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſizer Baarth aus Modrze, 
Bollmann aus Kl.⸗Gutowy, Krauſe aus Schrodka und Epner aus Lu⸗ 
gowini, Amtsrath Palm aus Otuſz, Major v. Röſſing und Kaufmann 
Schwab aus Breslau. e 

OKHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski aus 
Niechanowo, v. Ponikierski nebſt Frau aus Wisniewko, Nehring aus 
Sokolnik und v. Skrzydlewski nebſt Frau aus Borowo, Kaufm. Kolski 


aus Danzig. 


KEILER HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Geſchw. Ehr⸗ 
mam aus Teſchen, Remack aus Breslau, Piton aus Wongrowitz und 
— nebſt Frau aus Pleſchen, Arzt Salz und Sutöbefiger lefer 
aus Thorn. 


(der Lahrer Hintend SE it Fer H nr 
er Lahrer Hin e Bote nämlich) witzig, ſafti 
freimüthig, er hat den Verſtand und das E RE Wén 
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Werde ich mich je wieder erholen, je 
wieder lebensfroh werden können? 


Cine heiße, ſchmerzensreiche Frage. Armer Kranker! Ja es 
giebt Mittel, dich zu kräftigen, dir das Leben wieder zu ſichern, es 
angenehm zu machen. Lies: Herrn Johann Hoff, Hoflieferant 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. Wormditt, 3. Oklober 1868. 
„Schließlich verſichere ich Ihnen, daß Ihre Fabrikate (Malzeztrakt⸗ 
Geſundheitsbier, Malz» Gejundheitschofolade) ausgezeichnete Wir⸗ 
kung bei meinem Manne gethan haben. Namentlich die Bruft- 
ſchmerzen und der kurze Athem ſind faſt verſchwunden, und der 
Körper iſt ſichtlich geſtärkt. Ich kann dieſe Fabrikate nur gewiſſen⸗ 
haft allen ähnlich Leidenden empfehlen.“ C. Brann. — Aehnlich 
lauten viele tauſend Dank. und Anerkennungsſchreiben, nicht bloß 
aus dem Publikum, ſondern von den höchſten Ständen, von den 
hervorragendſten Perſonen aus der Ariſtokratie Die Malz⸗ 
fabrikate, jedoch ſelbſtverſtändlich nur die echten 
Hoff'ſchen, haben viele Leiden, als Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden, Magenſchmerzen, Lungenleiden, Hals⸗ 
affettionen, Bruſtſchmerzen, Huſten, Körperſchwäche 
zc. beſeitigt und die Geſundheit hergeſtellt. Haft alle 
Aerzte haben fie ſchon bei ihren Patienten mit günſtigſten Erfolgen 
angewandt; manche weinende Mutter hat ihr todtkrankes Kind da⸗ 
durch gerettet; manch hinfälliger Greis feine Lebensftüge darin ge- 
funden. Dr. Mederer, Edler von Wuthwehr in Baden 
bei Wien, ſchrieb vor Jahren als Siebziger: „Wunderbar erquickt 
mich Ihr Malzextrakt; ich kann nicht ohne daſſelbe mehr leben, ob⸗ 
ſchon es mich freilich nicht junger machen kann.“ Das hat es nun 
auch allerdings nicht, es hat ihn vielmehr um 1½ Jahrzehnte 
älter gemacht, und er erhält ſich dadurch wie er heute ſchreibt, 
faſt ausſchließlich. Welcher Kranke freut ſich nicht, daß ihm ſolche 
Mittel fo leicht zugänglich find? 

Die Niederlagen befinden ſich in Poſen General⸗Depot und 
Haupt⸗Niederlage bei Gebr. Pilessner, Markt 91. Nieder. 
lage bei 2. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Won⸗ 
growitz Herr TA. Wohlgemutn; in Neutomysl 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Herr F. W. Krause. 


EH 
EH 
) Nachtrag. 
Poſen, 17. November. Die Leiche eines Artillerie- Unteroffiziers wurde 


heute in dem Zimmer eines Hauſes in der Schuhmacherſtraße mit Schuß · 
wunde im Kopf gefunden. Der nahere Thatbeſtand iſt dei? uch > 


Poſen, den 14. Oktober 1868. 
Das in der königlichen Oberförſterei Birn⸗ 
baum nahe der Stadt gleichen Namens und 
nahe der Warthe unter dem Grubenfelde Hartig 
belegene Braunkohlen⸗Flötz ſoll zum Ab- 
bau auf die 25 Jahre vom J. Januar 1869 bis 


gebots in Entrepriſe ausgegeben werden. 

Das Minimum des jahrlichen Entgelds be, 
trägt 4, % des ſteuerbaren Quantums der 
Förderung zu einem Minimalbetrage von 120 
Thlrn., die verzinsliche Kaution 2000 Thlr. 

Der Licitationstermin ſteht 


hier eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 
Die hieſigen fiskaliſchen Salzſpeſcher ſollen 
vom 1. Dezember c. ab anderweit vermiethet 
werden. Hierzu haben wir auf Mittwoch 


den 18. d. Mts, 


Nachmittags 3 Uhr, 
Termin in unſerem Kaſſenzimmer anberaumt. 
Die Miethsbedingungen, welche im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden, können auch ſchon vorher 


Königliches Haupt-Steuer⸗ Amt. 


Inſerale und Pörjen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. 


Freitag den 4. Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Neubeltſchen Gaſthofe zu Birnbaum 

vor dem Herrn Forſtmeiſter von Alvens⸗ 

leben an. 

Der Entreprife- Kontralts. Entwurf und die 
Regeln der Licitation köanen werktäglich in den 
Dienſtſtunden ſowohl in unſerer Forſtregiſtratur 
als auch bei dem königlichen Oberförſter Herrn 
Krauſe zu Vorheide bei Birnbaum, bei 
Letzterem auch der Situations Riß von der 
Braunkohlen-Muthung Hartig, eine Karte der 
angeſtellten Bohrverſuche und eine Karte der 
Durchſchnitte des Braunkohlen⸗ Lagers, eine 
Bohrtabelle, eine Nivellementstabelle, ein Be⸗ 
richt über die Lagerung der Braunkohlen und 


worfen werden. 


paſſiren. 


ſeitwärts der Brücke erfolgen. 


Bekanntmachung. e 
tadt mu 


Die Warthebrücke biefiger 
unverzüglich einer bedeutenden Repatur unter- 


Schiffe mit aufgerichteten Maſten können die. 
ſelbe auf eine Dauer von ſechs Wochen nicht 


Die Maſte müſſen vielmehr umgelegt werden. 
Die Paſſage für das gehende und fahrende Pu⸗ 
blikum wird durch Ueberſetzen mit dem Prahm, 


Mit dem Prahm können jedoch, wegen des 
ungünſtigen Terrains an den Wartheufern, 
Laſtfuhrwerke nicht befördert werden. 

Schrimm, den 11. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


biger des Gemeinſchuldners haben von den inzmanskä), den Andreas Zapalowsti⸗ 
ihrem Beſiß befindlichen Pfandſtücken nur An- ſchen Erben gehörig adgeſchatzt auf 5342 Thlr.. 


anberaumten Termine. 
Kaufluſtige werden hierzu vorgeladen. 
Wongrowiec, den 31. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


Für Unterleibsleiden Geſchlechtskrankheiten ic. 


auf den 5. Dezember €. 


Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler 
im Gerichtszimmer Nr. 13. zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bet, 
zufügen. 

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der habe. 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 


der Entwurf zu einem Abbauplan eingeſehen 
werden. 

Die Beſichtigung der Oertlichkeit kann nach 
vorgängiger Meldung bei dem Herrn Ober. 
förſter Krauſe, welcher dieſelbe nachweiſen 
wird, erfolgen. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 
mainen und Forſten. 


ſter eingetragenen Firmen 


ſind erloſchen. 


Die nachſtehenden, in unſerm Firmen ⸗Regi ⸗ 


Nr. 138. Bernhardt Lövy zu Poſen, 
Nr. 1011. W. Rochocz zu Poſen 


Poſen, den 12. November 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanniſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Tſchuſchte und die Rechtsanwälte 
Bertheim, Dockhorn, Mügel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abraham Kantorowiez zu 
Wreſchen werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 


` Seäneht, | käng. — 
Bekanntmachung. Konkurs⸗Eröffnung. 


Es ſollen mehrere für den Feſtungsbau nicht 
mehr brauchbare Gegenſtände, als: altes 
Schmiedeeiſen, Zink⸗ und Meſſingblech und 
Tauwerk, alte Benfterladen, Feilen, Streichtiſche, 
Doppelpumpen, Cementtonnen, Kupferne Keſſel, 
1 eiferner Asphaltir Ofen, ! Kübelfprige und 
1 Haufen Holzſpahne in einzelnen Partien, auf 
dem königl. Feſtungsbauhofe öffentlich meiftbie- 
tend gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Termin auf Freitag den 20. 
win ts Vormittags 11 Uhr, angefegt 
wird. 

Poſen, den 14. November 1868. 


Königl. Feſtungs-Bau-Direktion. 


4 
Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Inventarien Stücken, als: 
Winden mit Tauen, Brückenwaagen, verſchle⸗ 
dene eiſerne und meſſingne Gewichtsſtücke und 
dergleichen, haben wir einen Lizitations⸗Termin 
auf Montag 


den 23. d. Mts. 


in unſerem Amtslokale anberaumt, wozu Kauf- 


1868 feſtgeſetzt worden. 


den aufgefordert, in dem 


abzugeben. 


Königliches Haupt-Steuer- Amt. leinſchließlich 


2 


Kgl. Kreisgericht zu Poſen, 
den 31. Oktober 1868, Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Kauffrau Joſepha 
von Goslinowskta geb. Kazubska in 
Firma J. v. Goslinowska zu Poſen iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 31. Oktober 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann C. J. Cleinow zu Poſen be⸗ 
ftellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


auf den 16. November c., 


Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaebler 
im Gerichtszimmer Nr. 13. anberaumten Ter. 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel 
lung eines anderen einſtweiligen Verwalters 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der 9 eg bis zum 20. November c. 

em Gericht oder dem Verwalter 


zum 15. Dezember 1868 einſchließlich 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For- 


des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals 


auf den 8. Januar 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


Herrn Kreisrichter Thiel, zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ep eine Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen genommen 
eizufügen. n l’Europe 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem "` Bé 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 2 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Pragis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 


€ 


dief Rechtsanwälte, Juſtizrath Paaſch und die 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Wreſchen, den 3. November 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


oder nach 


7 


3 4000 Thlr. find gegen pupill. Sicher. 
beit zu verleihen. Näh. unt. . 48. i d. Exp. d. 3. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich dem 
Chirurg Herrn J. Lewin in Rogaſen 
eine Haupt- Agentur in der Lebens⸗Verſicherungs-Branche übertragen 
Poſen, den 9. November 1868. 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden ters, jo wie 
und demnächſt dae Prüfung der ſämmtlichen, Lehrer der Zimmergymnaſtik, be⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden E Beſtellung nachrichtigt hiermit, f 

hierorts einen Unterrichts - Kurfus [ritiger fefter Gruben Abſchlaſse 
der neueſten Salon- und Ge- 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar ſellſchafts-Tänze eröffnet hat. B. 
Anmeldungen werden entgegen] *) Mei Kalk- ſowie Kohlengeſchäft ift 
in Stern's Hotel de 


— 


Dr. Eduard Meyer in B 
Kronenftr. 17. * 


Eduard Nathan, 


General-Agent der Allgemeinen Eiſenbahn-Verſicherungs-Geſellſchaft 


in Berlin. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich 
ſcolagen. jzur Aufnahme von Lebens- und Ausſteuer- (Kinder-) Berfidie- 
Aufforderung der Konkursgläubiger.frungen und ertheile Proſpekte und jede nähere Auskunft unentgeltlich. 
Rogaſen, im November 1868. 


A e Lewin, Haupt Agent. 


llen, hierd gefordert, ihre An E ze aer An dl asgzeké SE 
D EE) Ksawery Budkowskı, | Beftellungen ar u 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis Ballettänzer des MR arſch auer Thea⸗ gute Oberſchleſiſche, ſowie Permsdorfer (Nie- 


derſchleſiſche) Steinkohlen jeder Gattung, 
) 


ſpezieller Tanzlehrer undſcogoliner Kalt, Portland⸗Cement, 


in ganzen Original⸗Wagenladungen nach jeder 
Bahn⸗Station, nimmt an und leert in 
daß derſelbeſkürzeſter Friſt zu ſoliden Preiſen vermöge 


Paul Gramatke, 


Breslau, Comtoir Roſenthalerſtr. I., Part. 


mehrmals von dem Breslauer „Club der 
Landwirthe“ in der Schleſiſchen Zeitung 
angelegentlichſt empfohlen worden. 


Buck Verkauf. 


Wie in früheren Jahren werden am 1. Dezember die Preiſeder wë mein 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 2 zum Verkauf en Böcke beſtimmt fein. 
0 uf vorherige Anmeldung ſende ich bereitwilligſt Fuhrwerk 

Rechtanwälte Malecki und Mittelſtädt zu zunächſt liegenden Bahnhöfen x V Sie nach den mir 


riedeber 


Auguſtwalde an der Stargard- B 
an der königlichen Oſtbahn. gard-Poſener Bahn 


Schönrade N., M., den 28. Oktober 1868. 
von Wedemeyer. 


(Beilage.) 


270. Mittwoch, 


—— — es 


Die 


Auf dem . bei Oels 1 

(Eisenbahn- Station Bohrau) beginnt der b h Së 4 

1 in der edlen eng garan-] Wi che abrik, 
Lager 

von Leinen, Gud. und 


tirt gesunden Stammheerde den 15, Noxbr. 


von Kessel, 


3 Muajoratsbesitzer. H 
Bockverkauf. Beltzeug 
Rambouillet⸗Böcke, geimpft, ſtehen von 


zum Verkauf i 
Dom. .. bei Obornik. 


Ein ſehr gutes Mahagem-Tafelpiano, 
6⅜ 8oktavig, ſteht Fehr billig zum Verkauf bet 
6. irs g St. Martin 60. 


Wegen Aufgabe der Brauerei ſtehen auf dem 
Dominium Krempa bei Oſtrowo billig zum 
Verkauf: eine kupferne Braupfanne von 


und drei hölzerne Bottige. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Voſen, Markt 63. 
liefert komplette Ausſtattungen 
ſowie einzelne Gegenſtände in 
ſolider Waare, zu den bil⸗ 
ligſten feſten Fabrikpreiſen. 


1950 Quart, eine eben ſolche Röhrleitung PPC 
und Druckpumpe, diverſe Darrhorden ⸗/⁰ů e . 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


beginnt am 9. Dezember. 


die bekannte Lotterie Haupt ⸗Kollekte von 


Die 155. Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 
genehmigt von der Königl. Preuß. Regierung, 
Gewinne 2 a Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 %+ Ur 


Originallooſe zu dieſer Jtehung, das ganze Loos A Thlr 3. 13 Sgr. — ½ 8008 ſchweig mi "an Lët: 
A Thlr. 1. 22 Sgr. — / Loos à 26 Sgr., verfendet gegen Pofteinzahlung oder Nachnahme hweig mit ir Alice Zonk en Marien 


Jacob Doctor in Frankfurt a. M. 
Verlooſungsplan, amtliche Ziehungsliſten, ſowie Gewinngelder erfolgen pünktlichſt. 


18 November 1868. 


Rittergutsbeſitzer Glaugau in Latzig⸗Zowen, 
Frl. Elfriede v. Treskow mit dem Sekonde⸗Lieu⸗ 
tenant v. Lützow in Schmarſendorf Frl. geng. 
Rohdamm mit Herrn Adolph Borſtenberger in 
Neuſtrelitz 

Verbindungen. Ger.⸗Aſſeſſor O. Braun⸗ 


— 


der, Herr Guido v. Keſſel mit Frl. Mathilde 
v. Jordan in Zöbelwitz Schönau. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hauptmann 
v. Poſeck in Berlin, dem Hauptmann Bachfeld 


Frankfurter Totterie. 


Original ⸗Looſe 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. 2 


oder Poſteinzahlung zu beziehen durch 
3. G. Kämel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. 


Offene Stellen 


für alle Stellenſuchende des Handels, Lehr: 


Getheilte im Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß n . 
Eine bedeutendere Waarenhandlung hie⸗ 
ſiger Stadt ſucht einen Lehrling mit gu. 
ter Schulbildung und ſchöner Handſchrift 
fürs Komtoir, und einen Lehrling 
mit ebenfalls guter Schulbildung fürs Ge⸗ 
ſchäft. Adreſſe in die Exped. d. Ztg. 


Ein Kommis, der Buchführung mägtig|" Oranienburg, dem Kammerherrn Johannes 
e gut empfohlen, wird für mein Geſchäft zum 
G „ u. 10. I. Januar geſucht. 
Ziehung den 9. u. 10. Dezember 1868 C Det Nendelsonn. 


Grafen Saurma - Jeltfh auf Schloß Laskowitz. 
Eine Tochter: dem Magiſtratsſekretär E. Häſecke 
in Berlin, Herrn v. Schmidt ⸗Hirſchfelde in Kar ⸗ 
kow, dem Pr.⸗Lieut. v. Oppen in Sorau. 
Todesfälle. Der früh Rittergutsbeſitzer 
W. Hinze in Schlieben, Amtsrath E. Bielke in 
Königsberg Nm., Rittergutspachter G. F. Wolff 
in Buckow b. Züllichau, Major a. D Himpe in 
Schweidnitz, Oberfeuerwerker a. D. und Regt - 
H 


fachs, Land- und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder 
andern Geſchäftsbranche oder Wiſſenſchaft wer- 
den direkt und umgehend Jedem durch die 
„Vakanzen⸗Liſte“ nachgewieſen, und zwar 
ohne Kommiſſionaire und ohne Ho⸗ 
norare. Abonnement geſchieht einfach durch 


Ceinewand 
Tiſchzeug 


empfiehlt in großer Auswahl 


„vorzüglichſtes Fabrikat“, 
8. H. Korach 


Modewaaren- und Leinen⸗Lager, Reueſtraße 4. 


Feuerfeſte Geldſchränke, 


unter Garantie, aus einer Berliner Ad billigſt bei 


Breiteſtraße. 


Oerebro 


paraffinerede Säkerhets-Tändstickor utan svafvel och 


fosfor. 


Schwediſche Sicherheitshölzer ohne wunder uno 


Schwefel mit Paraffin empfehlen 
pr. 1000 Kiſtchen zu 6½ Thlr., 
pr. 6000 Kiſtchen zu 35 Thlr. 


Die gewöhnlichen Schwediſchen Streichhölzer mit Phosphor und Schwefel halten 
Ernst Eccius & Sohn 
in Frankfurt a. Oder. S 
— 5 Km Keuſtadt befke end 1 
Wi a A lin der Neuftadt, beſtehend aus 5 — 
Ruſſiſcher Samowars, Zimmern nebſt Pferdeftall, Remiſe und 
ſowie Spülnäpfe und Unterſetzerſſonſtigem Zubehör, iſt ſofort oder zum 
1. Januar f. zu vermiethen. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


auch ferner billigſt im Lager 


$ Eine Sendung ſehr ſchön gearbeiteter 


empfing und empfiehlt 


in Schocken, Weben und ellenweiſe 
„rein Leinen garantirt“, 


Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, 


olph Kantorowicz, 


nn nn nn 


Auskunft gratis durch A. Zeie: 
meyers Central 3igs - Bureau in Berlin. 


we Gen e- Buena billig zu 
Das Dominium Groß⸗Münche b. Kähme Ri 
ſucht ſofort oder zu Weihnachten einen unverhei⸗ 


ratheten Gärtner. 


Ein junger Mann, Jude, der mit der einfa- 
chen Buchführung Beſcheid weiß und polniſch 
ſpricht, findet in einem Eiſen⸗Geſchäfte einer 
Provinzialſtadt Stelle. Näheres bei 
oel Hantoroteies. 
Tüchtige Schachtmeiſter 
werden verlangt vom Ingenieur 

Fischer in Junikowo 
bei Poſen. 


Schubert etc. etc. 
ist vorräthig bei Joseph 
Prospecte gratis, 


Amt ausrangirte ſau⸗ 
ber abgefaßte Haus⸗ 
freunde — ſind äußerſt 


flektirende wollen ſich 
melden bei dem Gra⸗ 
veur und Edelſtein⸗ 
ſchneider 


1 6. Mert 


Die Edition Peters 


Die beste und billigste Ausgabe der Musikklassiker 
als: Bach, Händel, Gluck, Haydn, Mozart, Beethoven, Weber, 


Jolowicz, Markt 74. 


in sämmtliche exi- 


ſtrator A. Mee e in Berlin. 
stirende Zeitungen 


Inserate werden zu Original- 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


ST e EE EE 
Stadttheater in Polen. 
Dienftag den 17. Novbr.: Martha, oder 
Der Markt zu Richmond. Große Oper 
in 4 Akten von Flotow. Lady Harriet Frl. 
Thereſe Müller. Plumket — Herr Egli. 
Mittwoch den 18. Novbr.: 1) Adelaide. 
Genrebild mit Geſang in 1 Akt von Hugo 
Müller. 2) Badekuren. Luftipiel in 1 Auf- 
zuge von G. zu Putlitz. 3) Der Kurmärker 
und die Picarde. Genrebild mit Geſang in 
1 Akt von L. Schneider. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Dienſtag E 3 den 18. 


großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
W. Appold, 


Vorſtellung. 


Auftreten der Gymnaſtiker Mr. Hajetr und 
William Stafford. 
Entrée 21), Sgr., Familiendillets zu 3 gier. 
ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


vergeben. Re⸗ 


August Klug, 


eslauerſtr. 3. 


Wohnung zu vermiethen. 


Wilhelmsſtraße 23. ift vom 1. Dezem⸗ 
ber für einen oder zwei Herren im 3. Stock eine 


Täglich frische Austern 
n Th. Baldenius Söhne. 


Sapiehaplatz Nr. 7., erfte Etage, iſt ein 
freundliches Zimmer mit und ohne Möbel zu 
vermiethen. Näheres bei Frosmam. 


r. Gerberstr. 50. iſt für 2 Herren ein 


ie A.0.M. e 


Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit 


` e Friſchen Schell- geg ofort zu vermiethen. 


Zueinem anſt. Herrn wirdein Stu⸗ 


dem Gutsbeſitzer Herrn Uecker zu Mokronos 
beehren wir uns hiermit Verwandten und Be⸗ 
kannten ftatt befonderer Meldung ergebenſt an- 


vermiethen Walliſchei 67./68., 1 Tr. reg, Id. Ztg. 
Pörſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 17. November 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) 
Not. v. Ip. v. 14. Not. v. 16., v. 14. 
Roggen, behauptet. ondsbörſe: 
Novbr. 554 | 5 
derfir SI Si 514 Amerikaner 


795 2 79 

pril-Mai .. 51 5 514 [Staatsſchuldſch.. 82 | 81 | 8 
Spieitus, matt. Neue Poſener 4% N 

N 165 16 Pfandbriefe... 853. 85 85 
Novbr-Dezbr. 15 15 16 IRuff. Banknoten 8344| 834 83 
April-Mai . 164 | 165 16 % Ruff. Pr.-⸗Anl., a. 1187 1185 |118 
Se: g . de, % d 155 Sé 

Hr ee Hü Bis 9½ [Italiener 
Auel `` wi 9 0% 

Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 17. November 1868. (Marense & Maas.) 
Not. v. 16 Not. v. 16. 
Weizen, matt. i Rüböl, unverändert. 
Novbr. 694 | 70 be er, 9 Héi 
en ebe... 68 | 68 | April-Mat 1869. 9 9 
Frühjahr 1869. 68 68 Spiritus, fill. 
Roggen, unverändert. N 15 164 
Novbr. 2 — Br Se E 5 ei, 
„Dezbr. hlahr reng 

Beühjahe 1869. 57 52 


Börfe zu Pofen 


am 17. November 1868. 

g Poſener 4% neue Pfandbriefe 85 Br., do. Mentenbriefe 88 
Ad., do. 5% Provinzial⸗Obligationen —, do. 5 % Kreis. Obligationen 95 
Br., 5% dee Meltorationg Obligationen —, do. 4% Stadt-Obliga- 
tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen 98} Br., poln. Banknoten 838 Gd. 


t Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. ECH SC n 48, Dezbr. 1868. Jan. 1869 48, Januar⸗ 
Febr. 1869 —, Febr.⸗März 1869 —, Frühſahr 1869 484. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles]! (mit Faß) pr. Nov. 
An. Dept Lag, Be 1869 142,4, Bebruar 1869 es März 1869 15% 
Been 1869 —. 


empfangen = benkollege geſ. Bäckerſtr. 11a., 3 St. 
W. H Meyer & H Ein Wirthſchaftsbeamler, mit 11 7 
Wilhel moplatz Nr. 2. Anſprüchen, der deutſch und polniſch ſpricht, 


findet zum J. Januar 1869 eine angemeſſene 
Ein fein möbl Zimmer nach vorn tft billig zu] Stellung. Nähere Auskunft ertheilt die Exped 


zuzeigen. 
Niemezyn, den 12. November 1868. 
Viebig und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Viebig, Adolph Uecker. 


Privatbertcht.] Wetter: trübe. Roggen: matter, pr. Nov. 
49 Br., Nov.⸗Dez. 48 bz. u. Br. Dezbr.⸗Jan. do, Fruͤhſahr 1869 484 bz. u. 
Br., April⸗Mai 1869 48-1 bz. 

Spiritus: flau, pr. Rovbr 1444 bz u Br. Dezbr 143 bz. u. Gd, 
Januar 14 bz. u. Gd., Febr. 154 Gd., März 15, Br., April —, April⸗ 
Mai 15½— bi, u. Gd. 


Produkten⸗Pörſe. 

Berlin, 16 November. Wind: NW. Barometer: 282 Thermo- 
meter: Go A. Witterung: Regen. 

Der Verkehr in Roggen war heute wenig belebt. Im Beginn des 
Marktes war die ien i matt, doch genügte ſchwache Nachfrage, um die 
Stimmung zu befeſtigen und um auch die GC eine Wenigkeit zu fteigern. 
Der Markt ſchließt ruhig, aber nicht matt, jedenfalls zu voll behaupteten Prei⸗ 
fen gegen Sonnabend. Gekündigt 3000 Gut, Kündigungspreis 5ö} Rt. 

. Ne unverändert. 

Weizen flau. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungepreis 63 Rt. 

Hafer loko reichlich angeboten und kaum preishaltend, Termine hingegen 
feſt bet ſehr vereinzelten Offerten. ä 

Rüb öl in feſter San aber nur in mäßigem Verkehr und nicht höher. 
Gekündigt 500 Etr. Kündigungspreis Dy Rt. 

„ Spiritus wurde vernachlaſſigt, Preife haben daher um eine Kleinig ⸗ 
keit nachgegeben. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 16 Rt 

Weizen loko pr. 2100 gem 62—74 Rt. nach Qualttät, per 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 63 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 624 Br., April-Mat 624 Br. 62 
Gd., Mat-Juni 624 Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 Rt. bz, ſchwimmend Sp 86pfd. 563 
Rt. bz., per dieſen Monat 55} a g a Rt. bz., Nopbr.⸗Dezbr. 53 f a 8 a f bz. 
Dezbr.⸗Januar —, Januax-Febr. 525 bz., April⸗Mai 514 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 46—08 Zit. nach Qualliat. 

JAN loko pr. 1200 Pfd. 32—36 Rt. nach Qualität, 32 a 344 Rt. bh. 
es eſen Monat 333 bz., Novbr.⸗Dezbr. 323 a 33 bz., Dez.⸗Januar 32} bz., 

D D 


Mai do. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 56.74 Rt. nach Qualität, Butter · 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 79—81 Rt. 

Rüdfen, Winter- 76— 79 Rt. 

Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 9,5 Rt. Br., per dieſen Monat 93 
811/24 Rt. bz., Novbr.-Dzbr. do., Dezbr.⸗ Januar 94 Rt. ba, Jan.⸗Febr. 9% 
a E ba, Febr.⸗März IE a 7% bz., April⸗Mai 9% bz. 

Leinöl loko 11 Rt. Br. 


Se Einzig volständige Weltgeschichte b DL, SEE 
ecker’s Weltgeschichte, 


neue Auflage bis zum Jahre 1867 erfcheint 
in SO wöchentlichen Heften a 5 Silbergr. 
Vorräthig auch in completen Exemplaren von 20 Bänden. Preis ge⸗ 
heftet 13½ Thlr., gebunden 17 Thlr. In Poſen bei 


Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


Ihre am 13. d. M. geſchloſſene eheliche Ver⸗ 
-bindung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Audolph Marquardt, 

Paula Marquardt geb. Holder-Egger. 


tersberg⸗Croſſen, Frau Natalie Liman mit dem 


Emil Tauber. 


Lamberts Salon. 


Mittwoch, den 18. November 


L D 
Sinfonie e Konzert. 
.A. Ouvert. z. Op. „Figaros Hochzeit“ 
Mozart. Gr. Duett a. d. Dp. Kaes 
träger“ von Cherubini. Sinfonie Nr. |. (C-dur) 
von Beethoven. 


Anfang 7%, Uhr. — Entrée 5 Sgr. 

5 Billets für 15 Sgr., zu allen Konzerten 
gültig, find zu haben in der Dofmuſtkalien⸗Hand⸗ 
lung von Ed. Bote & G. Bock und 
an der Kaſſe. H. Wagener. 


Fischers Lust. 


Mittwoch d. 18. d. M. großes Abendbrot, 
friſche Leber⸗ u. Fleiſchwurſt, Frikaſſee von Hüh⸗ 
nern, Pökelrippſpeer, Gänſebraten und eigen 
gebackene Pfannkuchen nebſt Tanzkränz⸗ 
chen, wozu ergebenſt einladet 

. Fischer. 


Mittwoch den 18. November: 


KE EN 
erlobungen. Frl. Bertha Sagunsty . 2 

mit dem Blinmerpieifier Hermann Paſtor in bei J. Flegel, Friedrichsſtr. 32. 
Berlin, Frl. Louiſe Vorpagel mit Herrn Otto] Heute Dienftag A 
Boedecker in Wangerin⸗ Berlin, Frl. Helenef . Wurſtabendbrot ug 
Gohr mit dem Prem.-Lieut. v. Studnig in Gun. bei 4. Arndt, 


Jeſuiten- und Ziegenſiraßenecke. 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Baß 163 a 3 Rt. bn, loko mit Faß 
—, per dieſen Monat 16 ½ a 4 a, Br. u. Gd., Nopbr.-Dezbr. 16 a 154 
bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Januar do. April-Mai 165 a Ab, Br. u. Gd, 
Mai⸗Juni 168 a 75 bz. u Br., A Op. Juni⸗Juli 16 a 3 dz., Juli⸗Auguſt 


17% bz. 
d Weizenmehl Nr. 0. 4¼ 44 Rt., Nr. O. u. 1. 4 — 33 Mt., 


Mehl. 
4 Nr. C. 4—32 Rt., Nr. 0. u. 1. 38-3} Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 
e Roggenmehl Nr. O. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sad (dvimmend: 
per bieden Monat 3 Rt. 22} a $ Sgr. bz., Nov.⸗Dezbr 3 Rt. 204 Sgr. Br., 
Dezbr.⸗Januar 3 Rt. 184 Sgr. Br., April⸗Mai 3 Rt. 165 Sgr. Br. 

Petroleum, raffiniries (Standard white) pr. Ctr mit Baß: loto 7,4 
Rt. Br., per dieſen Monat 7 Rt. bz., Nov.⸗Dezbr. do., Dez.⸗Jan. do, Febr. 
März do. ( H. 3) 

Stettin, 14. November. An der Börſe. (Amtlicher Bericht 
Wetter trübe und regnig. 4% R. Barometer: 28. Wind: W. 

e E 1. 2. Lee er Rt., blauſpitz 61—63 
Rt., ungar. 62—67 Rt., bunter 68—6 weißer 70-74 Rt., 83 CS pfd. 
gelber e Rovbr. 70 Br., Brübiahr 68 Br. u. Gd. m SR 

Roggen feine Waare gut verkäuflich, andere Sorten weniger beachtet, 
. 2000 5515 loko r 524 At, feiner Söpfd. 57 bz., pr. Nopbr. 55 bz. u. Br., 

ovbr.⸗Dezbr. 527 Br., 524, 52, 52} pn, Br. u. Gd. 

Gerbe ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungartſche Futter- 43 — 44 Rt., beſſere 
47-48 Rt., feine 49—50 Nt., oderbr. 524 _ 533 Rt., märk 54 Rt. 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko galiz. 33 Mt. bz, pommerſcher 
3536 Rt., 47/50 pfd. pr. Frühjahr 35 Rt. Br. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Suter, loko 624—63 Rt. 

Rapskuchen loko 2 Rt. 83 10 Sgr. bg. 24 Gd. 

Rab ö! ſtille, loko 91 Rt Er. pr. Novbr. 94 Rt. Br., Jan.⸗Febr. 94 G., 
S und Jan.⸗Febr. 93 en, April-Mai 95 bz. u. Br., Septbr.» 

r. 98 bz. 

Spiritus ruhig, loko ohne Faß 164, ¼ Rt bz., kurze Lieferung ohne 
vi Di bz., pr. Novbr. 154 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 154 Gd., Brübjahr 

E bz. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 70 Rt., Roggen 55 Rt., Rübö l! 
95 Rt., Spiritus 157 Rt. 

Petroleum loko 74 Rt. ba, pr. Novbr. 7} Br. (ORf.-Btg.) 

Breslau, 16.Novbr. [Amtlicher Produlten-Börfenberidt.] 
Kleeſaat, "ir matt, ordin. 9—10, mittel 114—124, fein 13—14, 
1 144—15. — Kleeſaat weiße unverändert, ord. 11—137, mittel 


517, fein 18—20, hochfein 21—22. 


= 
7 


N 


Roggen (p. 2000 Pd.) behauptet, pr. Rovbr. 50851 bz, Br. u. Gd. 
Novbr »-Dezbr. 494 Ed, Dezbr.⸗Jan., Ianuar-Bebr. u. Febr.⸗März 494 Br., 
April-Mai 49 bz. u Gd. 

Weizen pr. Novbr. 63 Br. 
Berſte pr. Novbr. 56 Br. 
* pr. Novbr. 514 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 513 Gd. April⸗Mai 52 Br. 


Raps pr. Novbr. 90 Br. 
Rübol wenig verändert, loko 93 Br., pr. Novbr. u. Nov.⸗Dezbr. 91/,, 
bz, DA Br., Dezbr Januar 9½ Gd. Ian.-Bebr. 91 Br., Bebruar-März 
91 Br., April⸗Mal 95 bz., Septdr⸗Oktbr. 93 Br. 

Rapskuchen 60—62 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 91—94 Sgr. pr. Etr. 

Spiritus matt, loko 154 Br., 154 Gd., pi. Novbr. 154 bz. u. Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 15 ½ bz. u. Br., Dezbr.⸗Januar Jöt bz. u. Gd, April⸗Mai 


u 


152; Gd. 
Zink, Kramſta⸗ Marke 6 Rt. 3 Sgr. bz. 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 16. November 1868. 
feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer ee ee Re ke CH —77 Sgr. 
do. gelber EC SET 75 72-74 / 
Roggen, ſchleſiſcher 67—68 66 62—64 . [SS 
H remder Ge — — DA 
Serſte 60—62 58 53—56 9 
ch R 41—42 40 38—39 J 
rbſen 69—72 65 60—63 
a Se 192 184 174 S 
Rübſen, Winterfrucht 180 176 166 . 
Rübſen, Sommerfrucht 172 168 160 S 
. 170 164 156 e 
(Bresl. Hdls.-Bl.) 
Hopfen. 


München, 14. November. 1868er Holledauer Waare 40-60 Fl., 
Spalter Stadtgut 60 — 100 Fl., do. Umgegend 70—80 Fl., do. Fränkiſche 
Landwaare 40 65 Fl., Alles pr. 112 Zoll- Pfd. 

Nürnberg, 14. November. Notirungen lauten: Spalter Stadt., in 


6 


70 —75 Fl., Hallertauer prima 40—44 Fl., ſecunda do. 23—33 Fl., Wolzna⸗ 
cher Ausſtich prima nominell fehlen 50 —55 Fl., Württemberger gut prima 
36—38 Fl., do. tadelloſe Hoch⸗ und Ausſtich prima 44—48 Fl., do. geringe 
16 20 Fl., mittel und gut mittel ſecunda fehlen 25—30 Fl., prima Markt; 
hopfen 20— 24 Fl., ſecunda do. 1520 Fl, tertia do. 12—15 Fl., Schwegin- 
ger ſecunda 20. 36 Fl. (B. H. 3.) 


Teilegrapuiſhe Rörtenberichte. 


Köln, 15 Nopbr. Nachmittags ! (br Trübes Wetter. Weizen 
unverändert, loko 6, 25 a 7, 5, pr. Nopbr. 6, 2, März 6, 3, Mai 6, 5. Rog⸗ 
gen unverändert, loko 6, pr. Nopbr. 5, 168, März 5, 93, Mai 5, 93. Rüb ol 
höher, loko 10%, pr. Mai 10%, Oktober 11 P. Leinöl loto 1117. Spi- 
ritus loko 20. 

Hamburg, 16 November, Nachniittags. Getreldemarkt. Welzen 
und Roggen loko flau, auf Termine ohne Kaufluſt. Weizen pr. Novbr. 
5400 Pfd. netto 1224 Bankothaler Br., 122 Gd., Dezbr 121 Br., 120 Gd., 
April-Mai 118 Br., 117 d. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 97 
Br., 96 Gd., Dezbr. 95 Br., 94 Gd., April⸗Mai 92 Br. u. Gd. Hafer 
ſtille. Rüböl geſchäftslos, loko 193, pr. Mai 203. Spiritus ſtille, pr. 
Novbr. 23k. Kaffee ſehr angenehm. Zink beliebter, verkauft 2000 Gm. 
loko a 13 Mk. 103 Sch., 2000 Ctr., pr. Frühjahr a 13 Mk. 7 Sch. Petro⸗ 
leum etwas fefter, loko 14, pr. Novbr. 133. 

. Bremen, 16. November. Petroleum, Standard white, loko 52% 


London, 16. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 44,094, Gerſte 18,978, Hafer 


72,913 Quarters. 

Marktbeſuch ſehr beſchränkt. Weizen faſt leblos, Preiſe nominell, 
1 Sh. niedriger. Gerſte billiger. Hafer ruhiger. Mehl und Mais 
ſtetig. — Wetter kalt. 

Liverpool (via Haag), 16. Novbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 

Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 108, fair Dhollerah 88 mitt, 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 73, fair Bengal 7, new fair 
Domra 8, good fair Domra HÄ, Pernam 11, Smyrna 9. 

Am Dienſtag und Mittwoch iſt der Markt wegen der Wahlen geſchloſſen. 

Liverpool, 16. Novbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz, daron für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
Tagesimport 4196 Ballen. Ruhig. 

Middling Orleans 11, middl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah dg, 


Paris, 16.Novbr., Nachmittags. Rübsl a Nobr. 82, 00, Januar⸗ 
April 81,00. Mehl pr. Novbr. 66, 25, Januar-April 62, 25. Spiritus 
pr. Novbr. 73, 50, Hauſſe. — Froſtwetter. 

Amſterdam, 16. Nov., Nachnültags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen loko unverändert, pr. 
Frühjahr 204. Raps pr. Herbſt 613, April 635, Septbr. 654. Rübdl 
pr. Herbſt 313, Mai 33}, Septbr. 348. — Wetter regneriſch. 

Antwerpen, 14. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreide⸗ 
mar 3 * 2 ec ga Kong séi bz. 

etroleum-⸗ Markt. t. Rafftnirtes, Type 
Into 22 3 f. pc. Beg DL Scher 60, . 07 * 


— WEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1888. 


Datum. | Stunde e e | Therm. | Wind. | BWoltenform 
16 Novbr. Rahm. 2] 27° 9 67 | + 100 | WW 2-2 bededt. Ni 

1. unde. 10 27. 10° 06 T 22 WM 1hebedt Ku 
17. ` Morg. 61 27. 10” 07 24 W 2.3 bedeckt. Ni. d 


) Regen- u. Schneemen 


e: 7,6 Pariſer Kubikzoll auf d 
Regenmenge: 1, SACH - ae 


Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


"ofen, am 1 November 803 Vormittags 8 Uhr 2 Futz 5 Boll 
e „17, 4 S 2 dE SE 


KEE 


Telegramme. 
Berlin, 17. November. Abgeordnetenhaus. Bei der 


Bndgetdebatte erklärte der Finanzminiſter, 

Ne Dezember wieder in voller Friſche 
en. 

Paris, 17. November. Der „Monitenr* beſtätigt, daß die ae, 

richtliche Verfolgung gegen den „Gaulois“ eingelciet, kA gei. 

1 über Konſpirationen und Komplotte vollſtändig erfunden 

eien. 


Graf Bismarck hoffe An⸗ 
hier an ſeinem Platze zu 


Bengal 7. 


Spalt ſelbſt 75—80 Fl., do. Land» 60-70 Fl., Großweingarten dort ſelbſt 
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Auf auswärtige, nicht günſtige Notirungen waren die Kurſe für Spekulationspapiere matter, die Haltung im Allgemeinen aber feſt. Das Geſchäft blieb beſchränkt, da jede Anregung fehlte; i 
wurde viel gehandelt. Eiſenbahnen waren DU und wenig verändert; nur Märkiſch⸗Poſener Stammaktien e a höheren Preiſen reges Leben. Preußiſche Fonds, Pfand⸗ 5 A RA ng ee Dina e 
Öftreichiiche Fonds ſchwach behauptet; ruffiifhe in ſchwachem Verkehr, nur Liquidations -Pfandbriefe und Prämienanleihen ziemlich belebt; Finnen 83 in Poſten bezahlt; von öſtreichiſchen Prioritäten waren Rudolfsbahn gut zu laſſen; von 
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Ruſſen wurden Ghartom - Afom ziemlich lebhaft gehandelt, Pfundſtücke, welche gefragt blieben, zu 783, Thalerſtücke 79 bez. 
Breslau, 16. November, Die Kurſe der Spekulationspapiere waren heute durchgehends etwas niedriger, Wien, 16. November. (Schlußkurſe der offiztellen Wärt 1 Feſt Nordweſtbahn 66, 60, 
als letzten Sonnabend, doch hatte das Geſchäft trotzdem nicht den Charakter der Flaue und fand ſo zu den herabgeſetzten Neue 5 9% ſteuerfr. Anlezen 59, 75. 5°, Wetalliques 58 10 ` Leier Looſe 80, 25. Bankaktien 829, 00 
Notirungen mehrfache Kaufluſt. Minerva⸗Bergwerksaktien waren! volles Procent niedriger. Rordbahn 194, 20 National.Anlehen 63, 80 Krebitaktien 222 80 St ⸗Eiſenbahn-Metten-Cert. 275, 80. Ga Leg 
Dfficiell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen, 300 Ctr. Rüböl und 5000 Quart Spiritus. 212, 25. Tzernomizer 172, 00. London 116 70 Hamburg 86, 00 Paris 46, 45 Branffurſ 97 66 SE 
Schlußkurſe. Deftreih. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayrifhe Anleihe — Minerva 34 bz u G. Sclefiiheldemn 97,80. Böhm. Weſtbahn 157,00. Kreditlooſe 141,50. 1860er Looſe 87,60. Lombard. Etſendah 183, 50 
Bank 117 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 963 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 76% B. do. do. 843 B. do. Lit. F. 1863er Looſe 102, 00. Silber⸗Anletze 70, 00. Anglo. Auſtrian⸗Bank 169 25 Mapoleonsd' or 9, 31. Pukaten 
915 B. do. Lit. G. 903 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Prior. 904 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiffe-Brieger —. 5, 51. Stbertupons 115, 00 Gef E 
Wërcëlont, Schweidnig-Breiburger 1144 B. Friedrich⸗Wilh.⸗Rordbahn — Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1914 G. do. Lit. Wien, 16. November, Abends. [Abendbörfe.] Kreditaktien 223, 80, Staatsbahn 277, 70, 1860er Looſe 
5. —. Oppeln-Tarnowig 785 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 79 B. Koſel- Oderberg 113 B. Amerikaner 79g bz. Ital. 87, 85, 1864er Looſe 102, 55, Bankaktien 830, 00, Ungariſche Kreditaktien 90, 75, Galizter 212,75, Lombarden 
Anleihe 543 bz u B. 184, 30, Napoleons 9, 30. Starke Umfäge, Staatsbahn beliebt. 2 dE: 
7% he 16 7 2 4 ré E 
in % Spanier AA, Stalienifce 5 % Rente 55 Lonabarden 154. Mexikane 15 . 6 % Wu 
de 1822 873. 5% Wuffen de 1862 86 Silber 60% Türkiſche Anlei N en 
hr 2 ei 95 ab 4 Silber 608 ſche Anleihe de 1865 4144. 8% rumäniſche Anleihe 844. 
ondon, 16 November. Aus der Bank gingen heute 1,009,000 Pfd. St. in ruſſ. Golde 
Paris, 16 November, Nachmitt. 12 Uhr 40 Minuten 3% Rente 71 5 6 ; 
e Sat Dages un ht 5°, Rente 71, 65, Italtenifhe Rente 56, 40, 
: arie, 16. November, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feft und belebt. Per Lignidation wurden delt: 
Italieniſche Rente 56, 90, Kredit mobilier 302, 50, Staatsbahn 612, 50, Lombard EE 
eis SE Zen 1 Uhr SE 87 en d 00, rden 400, 00, Kredit espagnol 318, 00. 
ö hinßknrfe. 3%, Rente 71, 65—71 71, 823. Ital. 5% Rente 56,95. Oeſtr. Staats. 5 
8 ! 2 1 Ze Zoom D 1 222 60 95 e Ste E —. tee Se 
/ en 400, 00, do. Prioritäten 222, 00, 6% Ver. St. pr. | ` ? d reg 
nen 422, 00. Kredit espagnol 320, 00. Türken 42, 75 Sai DEE E SE, 
Amſterdam, 16. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
5% Metalliques 48. Metalligues 24. Oeſtr. WC eg 


Neue Badiſche 
| Bug. Bodenkredit 
Lombarden 1865. Rhein⸗Nahebahn —. 
bethbahn — 5% Metalliques —. 
tiefe — 

a Frankfurt a. M., 16. November, Abends Effekten⸗Socletät. Amerikaner 781¼u, Kreditaktien 2264, 
ſteuerfreje Anleihe 524, 1860er Looſe 762, Nationalanleihe 53}, Lombarden 1887, Bankaktien 842, Eliſabethbahn 
. ̃ ⅛ Ragmittags 2 ĩ¾m ehe ele DN 514. Stin Laber Ra 448 Gi 

amburg, 16. November, Nachmittag nuten. Sehr animirtes Aktiengeſchäft. g eich. er Soot: 448. Oeſtr. 1864er Looſe 103}. 0, 

Aclupkurfe. Hamburger Staats-Brämienanleihe 86}. Rationalanleipe 55 Oeſtreichiſche Kreditaktien 95}. | Ruſſiſch-engl. Anl. von 1 — —. Ruffiſch engl. Ani. ch SE 8 > Senn 661. d Anl. 
Deftreich. 1860er Looſe 753 Staatsbahn 589. Lombarden 390 à 395 Hauſſe Ital. Rente 533 Vereinsbank 1114. Vi. e A 743. 5%, Ruffen de 1864 894. Ruſſ. Prämien-Anleihe von 864 — Ruf o 00 2 
Norddeutſche Bant 128. hein. Bahn 1173. Mecklenburger 743. Altona-Kiel 1123. Finnl. Anleihe 794. 1864er ruff. 219. dr Eiſenbahn 108 f. 6% Ver. St. pro 1882 783. K Pra von 1866 
Pramienanleihe 112. 1866er uf. Prämienanleihe 109. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 724. Disconto 27 %, Wiener Wechſel 100. Hamburger Wechſel kurz 35g. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Ze äng in Bojen. — Zen? und Verlag von W. Decker & Comp in Polen 


——— 


\ 


